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Zur Abtretung
der Karolinen und Mariannen 

an Deutschland.
Die Meldung von der Abtretung der 

Karolinen und M ariannen an Deutschland 
ist eine erfreuliche Kunde, überraschend zu­
meist sür diejenigen deutschen Kreise, welche 
unter mancherlei Tadel gegen die Haltung 
der deutschen Regierung wahrend des spanisch- 
amerikanischen Krieges und kurz nach dem­
selben immer wieder beklagten, daß unsere 
Kolonial-Jnteresseu zu kurz kämen und nicht 
genügend wahrgenommen würden. Es war 
offenbar eine lange, stille, diplomatische 
Thätigkeit erforderlich, um einen solchen Er­
folg zu erzielen, der die alte Hoffnung, daß 
wir doch noch einmal in den Besitz der einst 
vom Fürsten Bismarck vergeblich sür Deutsch­
land in Anspruch genommenen Karolinen 
kommen würden, noch weit übertrifft. Das 
Verkaufs-Objekt stellt den Rest des spanischen 
Kolonialreiches in der Südsee dar, dessen 
Werth fhr das Mutterland natürlich nach 
dem Verluste der Philippinen stark ver­
mindert worden war. Der Entschluß, diesen 
Rest zu veräußern und alle Kräfte nach dem 
schweren Unglück des vergangenen Jahres 

Mutterland zu konzentriren, ist 
durchaus begreiflich und klug; hoffentlich 
wird er von den Cortes gebilligt werden. 
Auf der andere» Seite genügt ein Blick auf 

reV' "r"' ö» zeigen, welchen Werth die 
» r^bung  für die Abrnndung unseres 

n»-» Asches in der Südsee hat. Karo- 
m s Vc»lau-, Marschallinseln,
V  und Neu - Guinea bilden
eme geschlossene Gruppe, und außerdem ist 
der Zuwachs zu unserem alten Besikstande 
dort noch deshalb von besonderer Wichtia- 
keit, weil es sich um bereits kultivirte Inseln 
handelt, die zum Theil mit besseren Häfen 
ausgerüstet sind, als uns bisher zur Ver­
fügung standen. Wir dürfen daher den 
Vertrag mit Recht als das Ergebniß einer 
weitausschauenden Politik betrachten, die nun 
wohl auch von den Kurzsichtigsten verstanden 
werden wird und dazu beitragen mag, me 
Uebereifrigen zu zügeln.

Die deutsche Entschädigungssumme für 
die Abtretung der Karolinen, Palaosinseln 
und Marianneninseln wird mit 22 Millionen 
Mark angegeben. Englische Blätter nennen 
das dreifache. Die „Kreuzztg.* bemerkt zu

der Abtretung der Inselgruppe: Bei aller 
Genugthuung indessen soll man die eine ent­
schieden gebotene Folge erweiterter Kolonial- 
politik nicht vergessen: Sie bedingt auch eine 
fortschreitende Vervollkommnung der Mittel 
zum Schutze unserer Kolonien; denn kann 
das deutsche Reich ihnen einen solchen nicht 
gewähren, so ist ihr Besitz zum mindesten ein 
sehr problematischer. Das eine geht mit dem 
anderen unweigerlich Hand in Hand. Und 
die, welche jetzt laute» Jubel erklingen lassen 
über den neuesten deutschen Zuwachs, sie 
sollen auch dann nicht murren, wenn das 
Reich von ihnen das verlangt, was es braucht, 
um seinen überseeischen Bestand zu schützen. 
— Während auch das „Berl. Tgbl.* die 
Abtretung der Karolinen mit Freude begrüßt, 
bringt Eugen Richters „Freist Zeitung* die 
Meldung unter der bezeichnenden Spitzmarke 
„Neue werthlose Kolonien*.

I n  London war die Nachricht von dem 
In h a lt der Thronrede an die spanischen 
Cortes früher als in Berlin bekannt. Es 
liegt daher bereits eine Aeußerung der Lon­
doner „Times* vor, welche sagt, von Seiten 
Englands könne kein Einwand gegen die 
Erwerbung Deutschlands bestehen. Vom 
spanischen Gesichtspunkte aus sei der Verkauf 
ein weiser, politischer Akt.

Dem „Berliner Tagebl.* wird aus Madrid 
gemeldet: Die Nachricht von der Abtretung 
der Karolinen-Jnseln an Deutschland hat'hier 
nicht überrascht. Der betreffende Gescheut 
Wurf dürfte auch in den Cortes auf keinen 
besonderen Widerstand stoßen.

Nach Erklärungen der spanischen Regie­
rung belänft sich der Kaufpreis für die an 
Deutschland abgetretenen Südseeinseln der 
Karolinen, Palaos und M ariannen auf 
25 Millionen Pesetas gleich 16 M i l l i o n e n  
M a r k .  Spanien hat sich das Recht vor­
behalten, auf jeder der drei Inselgruppen 
ein Kohlendepot zu errichten. Spanien be­
willigt für die deutsche Einfuhr den Kon­
ventionaltarif, falls Deutschland sür die 
spanische Einfuhr die Meistbegünstigung ge­
wahrt. — Die Madrider Blätter von, Sonn­
abend sprechen sich fast alle zustimmend über 
das Südsee-Abkommen aus. Gegen dasselbe 
äußern sich die republikanischen Blätter 
hauptsächlich deshalb, weil der Vertrag ohne 
zuvorige Antorisation seitens der Cortes ab­
geschlossen worden sei.

Bezüglich der Abtretung der Karolinen- 
inseln theilte nach einer Washingtoner 
Meldung Staatssekretär Hay einem Bericht­
erstatter mit, daß diese Frage nicht zu denen 
gehöre, bezüglich deren die Vereinigten 
Staaten befragt werden würden. Ein 
anderes Mitglied des Kabinets erklärte, die 
Vereinigten Staaten hätten in jener Region 
alles erworben, was sie wünschen. Amerika 
würde keinen Einwand erheben, selbst wenn 
die deutsche Herrschaft in jenem Erdtheile 
noch weitere Ausdehnung erfahren sollte.

Nesthäkchen.
Roman aus der Wirk von Hedda v. Schmid.

^ -----  «Nachdruck verboten.»
(15. Fortsetzung.)

Doktor Reimsen gehörte zu jener Sorte 
von Leuten, denen Grobheit Lebensbedürfniß 
ist. Ihm  war immer dann am wohlsten, wenn 
er, wie man zu sagen Pflegt, sackgrob gewesen 
war. E r kehrte diese Charaktereigenschaft 
kegen alle Welt heraus und war daher in 

*bue»hoff von der Landräthin nicht besonders 
von" ^ 't t e n .  Sie ließ sich auf keinen Fall 
Kind??'" behandeln; nur wenn eines der
erkrank "i>Er jemand von den Dienstboten
er k n ^ l  wurde Dr. Reimsen abgeholt, und 
hagere L ^ / 'e i s t  mit Erfolg, der ältliche, 
goldenen Brille"* Vogelgesicht und der

eine^üngsÄ-m *° behaglich rauchend und in

Lm-duch

und eine Stimme, durch die eine tiefe 
Erregung zu vibriren schien, sagte:

„Guten Abend, Onkel, verzeih' daß ich 
Dein Hausbetrete, aberich tonntemcht anders, 
ein Menschenleben steht vielleicht auf dem 
Spiel. Ich habe Dir eine Patient,» gebracht, 
Onkel, Fräulein Dora von Nordlingen liegt 
drüben in Tantes Zimmer auf dem Sopha 
und harrt Deiner ärztlichen Hilfe *

"Was zum Kuckuck ist denn passirt? 
Wahrscheinlich ist der Tollkopf aus dem Sattel 
gepflogen. Hundertmal habe ich es der Dora — 
ich kenn' sie ja seit der Zeit, als sie „och 
Kinderschuhe trug — vorgehalten, daß sie sich 
durch das verdammte Hantiren mit Pferden 
Arme und Beine brechen wird!*

„Fräulein von Nordlingen hat eine Kopf­
wunde.*

„Noch besser — verrückte Erziehung heut­
zutage. Die meisten Frauenzimmer verstehen 
nicht einmal einen ordentlichen Strum pf zu 
stricken, aber über Pferde reden sie wie geborene 
Jockeys.*

Während dieses kurzen Zwiegesprächs 
hatten der Doktor und Erich den langen 
Korridor, der das Haus in der M itte theilte, 
durchschritten. Vor der letzten Thür blieb 
Erich stehen.

„Wenn Du gestattest, Onkel, nehme ich 
mir Deinen Kutscher zu Hilfe, denn der hakb- 
zertrümmerte Char L banc muß doch irgendwo 
untergebracht und für die Unheilstifter, die 
Pferde, gesorgt werden.*

„So — nun wird unvernünftiges Vieh 
dafür verantwortlich gemacht, was ein kurzer 
Mädchenverstand verschuldet. Meinetwegen 
rufe den Iahn , er fährt eben, glaube ich, 
Heu aus der Scheune. Drunten in der Mühle 
findest Du auch noch Leute, die für Geld 
und gute Worte Dir helfen werden."

„Besten Dank, Onkel — und nochmals 
verzeih', daß ich Dein Haus gegen Dein Verbot 
betreten habe, aber die Umstände zwangen 
mich dazu.*

Der Doktor nickte kurz — er

Zur Lage in Paris.
D as Urtheil des Kassationshofes, welches 

am Sonnabend um 3 Uhr 40 Minuten ge­
fällt und vom ersten Präsidenten Mazeau 
verlesen wurde, besagt folgendes: W as den 
Beweisgrund betrifft, der sich aus dem ge­
heimen Schriftstück „Celte canaille de D.' 
ergiebt, welches dem Kriegsgericht mitge 
theilt worden sein soll: I n  Erwägung, daß 
diese Mittheilung sich aus der Erklärung 
Casimir Periers ergiebt, der diese Thatsache 
von General Mercier erfahren und daß 
andererseits die Generale Mercier und 
Boisdeffre, die aufgefordert wurden zu er­
klären, was sie hierüber wußten, sich 
weigerten zu antworten und auf diese 
Weise implicite die Thatsache zugestanden; 
in Erwägung, daß die Enthüllungen, welche 
nach dem Urtheil gemacht wurden und daß 
die den Richtern gewordene Mittheilung 
eines Dokumentes, welche auf sie einen ent­
scheidenden Eindruck machen kann, eine 
neue Thatsache bildet, und zwar eine der­
artige, daß sie die Unschuld des Dreyfus in 
sich schließen könnte. W as den Beweisgrund 
betrifft, der sich aus dem Bordereau ergiebt: 
I n  Erwägung, daß das Dreyfus vorge­
worfene Verbrechen bestand in der an eine 
fremde Macht oder deren Agenten erfolgte 
Auslieferung von vertraulichen oder ge­
heimen. die Nationalvertheidigung betreffen­
den Schriftstücken, deren Absenkung von 
einem Sendschreiben oder Bordereau be­
gleitet war, das kein Datum und keine 
Unterschrift trug und auf sehr feinem, 
karrirten Papier geschrieben w ar; in Er­
wägung, daß dieser Bries, welcher die Grund­
lage der Anklage bildete, fünf Sachverständi 
gen unterbreitet wurde, daß drei ihn 
Dreyfus zuschrieben, obgleich man weder in 
dessen Besitz, noch bei den Kleinhändlern ein

daran, dem Neffen die Hand zu reichen, 
sondern klinkte die Thür zum Wohnzimmer 
seiner Frau auf. „Teufelsjunge,* murmelte 
er in seinen B art, „aber ich habe es stets 
gesagt, brav ist er geworden, brav, wie es 
sein Vater gewesen.*

Zwei Stunden spater ritt Erich auf 
einem der Falben in der Richtung nach 
Treuenhoff dahin. Dort mochte man sich 
über das lange Ausbleiben des Charäbanc 
nicht wundern, denn wo Dora dabei war, 
ging stets alles auf nicht ganz normale und 
hergebrachte Weise zu.

An einen Transport der verwundeten 
jungen Dame konnte, nach Doktor Reimsens 
Ausspruch, fürs erste noch nicht gedacht 
werden. Dagmar blieb zur Pflege der 
Schwester da, und Mademoiselle sollte mit 
dem Wagen, der den Schwestern einiges 
nothwendige anToilettengegenständen bringen 
würde, nach Treuenhoff kommen.

Der warme Sommerabend wirkte wie 
beruhigender Balsam auf Erichs erregte 
Stimmung, immer noch glaubte er Doras 
Gestalt in seinen Armen zu fühlen, und 
dann w ar's ihm, als sähe er noch den selt­
samen Blick, mit dem sie ihn angeschaut. 
W ar es Haß, der ihm aus den dunkelgrauen 
Sternen entgegengeblitzt — war es . . .  . . ? 
Erich dachte den Gedanken nicht zu Ende, 
ein Schenkeldruck spornte das Pferd zu 
schärferer Gangart an — er mochte nicht 
weiter denken — eins aber wußte er nun, 
es war keine gleichgiltige Empfindung, die 
in diesem kurzen, aber doch so beredten An-

solches Papier auffinden konnte; in E r­
wägung, daß durch die im November 1898 
geführte gerichtliche Untersuchung zwei 
Briefe entdeckt und konfiszirt wurden, die 
auf ebenso feinem, karrirten Papier ge« 
schrieben, deren Echtheit nicht anzuweifeln 
war und die vom 17. April 1892 und 
17. August 1894 datirt waren, von denen 
der letztere Brief aus derselben Zeit wie daS 
Bordereau stammte, und die beide von 
einem anderen Offizier herrührten; in Er­
wägung, daß die Sachverständigen erklärten, 
daß das Bordereau von derselben Hand her­
rührte wie die beiden oben erwähnten 
Briefe, und daß das Papier des Bordereans 
und das der Briefe völlig übereinstimmte; 
in Erwägung, daß Thatsachen, welche dem 
Kriegsgericht unbekannt waren, dazu ange- 
than sind, zu beweisen, daß das Bordereau 
nicht von Dreyfus geschrieben worden und 
seine Unschuld festzustellen: I n  Erwägung, 
daß diese Auslassungen damit beginnen, daß 
Dreyfus seine Unschuld versichert, daß es un­
möglich ist, den genauen und vollständigen 
Wortlaut der Auslassungen festzustellen, in­
folge der Verschiedenheit der Erklärungen, 
die Lebrun-Renault selbst nach einander ab­
gegeben hat, sowie diejenigen, welche die 
anderen Zeugen abgegeben haben, ist diesen 
Auslassungen keinerlei Werth beiznmessen. 
Aus diesen Gründen kassirt und annnllirt 
der Gerichtshof das am 22. Dezember 1894 
vom ersten Kriegsgericht des Pariser Mili- 
tärgouvernements über Alfred Dreyfus ge­
fällte Urtheil, verweist den Angeklagten vor 
das in besonderer Berathung bezeichnete 
Kriegsgericht von Reimes, um bezüglich 
folgender Frage abgeurtheilt zu werden: 
„Ist Dreyfus schuldig, im Jahre  1894 
Machenschaften vollführt oder Beziehungen zu 
einer auswärtigen Macht oder deren Agenten 
unterhalten zu haben, um dieselbe zu be­
wegen, Feindseligkeiten gegen Frankreich zu 
begehen oder Krieg gegen Frankreich zu 
unternehmen oder ihr die M ittel dazu zu 
verschaffen.* — Nach der Verkündigung des 
Urtheils brach das Publikum in die Rufe 
au s: „Es lebe die Gerechtigkeit! Es lebe 
das Gesetz!* Auf der Straße ereignete sich 
nach Beendigung der Sitzung kein weiterer 
Zwischenfall. Vor dem Justizpalaste hatten 
sich nur verhältnißmäßig wenige Leute ein- 
gefunden, die sich jeder Kundgebung ent­
hielten.

dachte nicht schauen gelegen hatte.

„Ich bin ein Thor,* sagte er sich, „was 
kümmert es mich, wie dieses stolze, hoch­
fahrende Geschöpf mich anschaut. Warum 
denke ich überhaupt an Dora Nordlingen? 
Ist es rein menschlichesJnteresse, weil sie nm 
gebrochenem Arm und verbundenem Haupt«, 
schwach und krank daliegt, aber, Gottlob, 
doch außer Gefahr ist? Weshalb eigentlich 
beglückt mich das Bewußtsein dieser That­
sache so sehr? W as geht mich diese junge 
Dame eigentlich an? Ueber dem Mädchen­
namen meiner M utter prangte eine Freiherrn- 
krone, vielleicht ist es das blaue Tröpfchen, 
welches durch meine Adern sickert, das mich 
gleichsam zwingt, Dora trotzig die Stirne zu 
bieten. Ih re r  Meinung nach rangire ich 
kaum unter den Gebildeten, deutlicher konnt« 
sie mir ihre Anschauung darübergarnicht zeigen 
Wie es mich reizt, ihr zu beweise,,, day auch 
ich meinen Stolz besitze, meinen Mannesstolz, 
den kein bitteres, verletzendes W ort aus
einem Mädchenmunde verwunden kann!* 

Ueber der flachen Ebene, auf der Erich 
dahi,'schritt, lag der letzte rosige Abglanz 
den die scheidende Sonne der Erde hinterließ 
— es war traumhaft still in der ganzer 
Natur ringsumher, nur der Hufschlag deS 
Falben erklang gedämpft auf dem Rasen 
auf dem Erich, die M itte des Weges ver- 
meidend, dahintrabte. Der durchlebte Tag
zog vor seinem geistigen Auge vorüber — 
zuletzt die Begegnung mit seinem Onkel, der 
ihn vor Jahren, als er seinen Wunsch,
Medizin zu studiren, nicht zu erfüllen ver­
mocht, von seiner Schwelle gewiesen hatte, 
mit der Drohung, ihn zu enterben. Daß



Wie der Draht aus London berichtet, 
veröffentlichen „Times" und „Daily Chronicle" 
Interviews mit E s t e r h a z  y, die von ihm 
unterzeichnet find. I n  denselben bekennt 
Esterhazy, daß er das V o r d e r e  a u  auf 
Anregung des Obersten Sandherr geschrieben 
habe. — „Figaro" theilt mit, daß Frau 
Dreyfns ermächtigt worden war, ihrem 
Gatten mitzutheilen, daß im Kaffationshof 
die Verweisung vor ein neues Kriegsgericht 
beantragt sei. Dreysns habe durch De­
peschen geantwortet, in denen er mit be­
wegten Worten erklärte, er habe niemals an 
dem Siege der Gerechtigkeit gezweifelt und 
sehe mit vollem Vertrauen seinem Erscheinen 
vor einem neuen Kriegsgericht entgegen.

Präsident Loubet und Ministerpräsident 
Dnpuy begaben sich Sonntag Nachmittag zu 
dem großen Wettrennen in Auteuil. Unter­
wegs wurden sie von der Menge respektvoll 
begrüßt, dagegen fand bei der Ankunft in 
Auteuil eine heftige Kundgebung statt. Die 
Rufe „Panam a!", „Nieder mit Loubet!", 
„Es lebe die Armee!", untermischt mit den 
Rufen „Es lebe Loubet!" wurden laut. 
Zahlreiche Verhaftungen wurden vorge­
nommen. Ein Individuum, welches den 
Versuch machte, der Tribüne des Präsidenten 
sich zu nähern, wurde festgenommen. Die 
Kundgebung in Auteuil wurde angeführt 
von einem Komitee der Patriotenliga, 
welches sich hinter der Präsidenteutribüne 
zusammengedrängt hatte und Hochrufe auf 
die Armee und Deroulede ausbrachte, 
während zahlreiche Personen mit Hochrufen 
auf Loubet erwiderten. Mehrere an der 
Kundgebung theilnehmende Personen wollten 
die Präsidenteutribüne stürmen; einer der­
selben, Graf Christian», eilte, einen 
Stock schwingend, auf die Tribüne Loubets 
zu; er wurde jedoch nach heftigem Ringen 
von in der Nähe befindlichen Personen und 
von den Polizeibeamteu entwaffnet. Unter 
den Anführern bei den Kundgebungen be­
merkte man die antisemitischen Deputirten 
Firmin Faure und Lazies. M an versuchte 
Rochefort, der in der Nähe der Waage 
stehend erkannt wurde, eine Ovation zu 
bereiten; Rochefort verließ jedoch den Renn­
platz. An einer anderen Stelle wurde eine 
Gegenkundgebung veranstaltet mit den Rufen 
„Hoch Loubet!" Nieder mit den Pfaffen!" 
Der Tumult dauerte fort. Ein Polizei­
offizier wurde schwer verletzt. Etwa 100 
Verhaftungen wurden vorgenommen. Nach 
dem großen Preise verließen Loubet und 
Dupuy den Rennplatz unter dem Geleite 
berittener Garde. Die feindlichen Rufe 
wurden durch Gegenkundgebungen übertönt. 
Die Rückkehr Loubets in 's Elysee erfolgte 
ohne weitere Zwischenfälle. Präsident Loubet 
bewahrte angesichts der Kundgebung in 
Auteuil seine Kaltblütigkeit. Bevor er die 
Tribüne verließ, sagte er, die Kl idgebung 
sei nicht bestimmt, ihn zu entmuthigen; er 
halte sie sogar für eine glückliche Sache.

Politische Tagesschau.
Offiziös wird der Annahme entgegenge­

treten, daß eine Vertagung des Pr eußi s chen  
L a n d t a g e s  bevorstehe. Es wäre verkehrt, 
wenn man mit einem Sessionsschluß Ende 
Ju n i oder Aufang Ju li rechnen wollte. Der 
Schwerpunkt der Verhandlungen im Abge­
ordnetenhause möchte für die 2. Hälfte des 
Ju n i zu erwarten sein, wo die entscheiden­
den Beschlüsse über die Kanalvorlage und 
voraussichtlich über die Gemeindewahlrechts­
vorlage zn fassen sind. Die Kommission des 
Abgeordnetenhauses zur Vorberathung der 
Ausführungsgesetze znm bürgerlichen Gesetz­
buch und zu den Nebengesetzen hat am 
Sonnabend das Ausführungsgesetz in 
3. Lesung angenommen.

Onkel Balduin das wahr machen würde, 
daran zweifelte Erich keinen Augenblick. 
Doch diese Ueberzeugung war trotzdem nicht 
mächtig genug gewesen, ihn von seinem Vor­
satz, Landwirth zu werden, abzubringen. Er 
hatte nun einmal diesen Berns erwählt und 
ließ sich durch kein Poltern und Schelten des 
Onkels seinem Entschlüsse untreu machen.

„Lieber Junge, ein Landwirth ist heut­
zutage ein Hungerleider," hatte der Doktor 
gesagt, „mit dem bischen Kapital, das Du 
von Deinem Vater geerbt hast. läßt sich kaum 
em Gut arrendiren, geschweige denn eins 

Und dann fehlt Dir ja auch das 
nöthige Kleingeld, um die Geschichte in 
Gang zu brmgen. Dein seliger Vater, 
mein Stiefbruder, hat so lange gewirthschaftet, 
bis er alles» was er besaß, in diese Sand­
grube das Louisenthal, hineingesteck hatte' 
Ich bin eine praktische Natur, halte den 
Daumen fest auf dem Beutel, vraktizire 
eigentlich nur aus Liebe zur Wissenschaft 
und nicht, um mir eine Existenz zu schaffen, 
habe hier auf dem Lande Muße genug, 
meine Analysen und Forschungen in der 
Arzneikunde zu machen und führe ein sorgen­
freies Dasein."

(Fortsetzung folgt.)

Der „Köln. Volksztg." wird aus Berlin 
gemeldet, der Reichskanzler Fürst Hohenlohe 
werde den Gesetzentwurf, betr. den Schutz 
d e s  g e w e r b l i c h e n  A r b e i t s v e r h ä l t ­
nisses persönlich vor dem Reichstage ver­
treten.

Der Londoner Korrespondent der „Berl. 
Neuest. Nachr." erfährt von hoher, absolut 
zuverlässiger Seite: Trotz der Dementis aus 
G o t h a  bestätigt sich die Nachricht, daß der 
Herzog von Connaught auf sein T h r o n ­
f o l g e r e c h t  in Koburg - Gotha zn Gunsten 
seines Neffen, des Herzogs Karl Eduard von 
Albany, verzichtet hat.

Die Budapester B lätter melden, die un­
garischen Minister würden sich am Dienstag 
nach W i e n  begeben.

Anläßlich des Festtages der Verfassung 
unterzeichnete K ö n i g  H u m b e r t  am 
Sonntag Begnadiguugsdekrete für politische 
Verbrechen, sowie für Verbrechen gegen die 
Freiheit der Arbeit u. s. w. Rückfällige, 
sowie Individuen unter Polizeiaufsicht (ammo- 
niti), oder solche, welche sich den Behörden 
nicht gestellt haben, sind von der Amnestie 
ausgeschlossen.

I »  der am Sonnabend stattgesundenen 
Schlußsitzung des i n t e r n a t i o n a l e n  
T e l e g r a p h i s t e n  - K o n g r e s s e s  in 
Como wurde das römische Komitee beauf­
tragt, eine permanente Kommission zu 
bilden, um die Beschlüsse des Kongresses zn 
verwirklichen. Amiot-Paris ladet die Theil- 
nehmer am Kongreß ein, die Pariser Welt­
ausstellung zu besuchen.

Die Thronrede zu der am Sonnabend 
erfolgten Eröffnung der spani s chen  Kortes 
gedenkt der Schinerzen und Leiden des 
Vaterlandes. M an müsse aus denselben 
Lehren ziehen, aber Sammlung und 
Schweigen seien bester als Klagen. Sodann 
heißt es: „Infolge der parlamentarischen 
Schwierigkeiten und des Kabinetswechsels 
hat die Regentin den Friedensvertrag ge­
mäß Artikel 54 der Verfassung ratifizirt. 
Das Kabinet ist der Ansicht gewesen, es sei 
nicht rathsam für Spanien, die Karolinen, 
die Palaoinseln und die Spanien noch ver­
bliebenen Marianneninseln zu behalten; es ist 
deshalb ein Abkommen mit dem deutschen 
Kaiser unterzeichnet worden, nach welchem 
diese Inseln an Deutschland abgetreten 
werden. Der betreffende Gesetzentwurf wird 
den Kortes sofort zugehen." Die Thron­
rede betont sodann die herzlichen Beziehungen 
zu allen Mächten. Die Hauptaufgabe und 
zugleich die schwierigste der Kortes ist, die 
Finanzen zu ordnen und die Kriegsaus­
gaben zu reguliren, und zwar mit den ge­
wöhnlichen dauernden Ausgaben vermittelst 
einer thatkräftigen, strengen Politik des 
Abwägens. I n  diesem Sinne wird die Re­
gierung schmerzliche Opfer von dem Lande 
verlangen, die aber in gerechter Weise auf 
alle Klassen der Bevölkerung vertheilt 
werden sollen. I n  der nächsten Session 
sollen Vorlagen, welche eine Reorganisation 
des Landheeres und der M arine auf Grund­
lage der allgemeinen Wehrpflicht bezwecken, 
eingebracht werden, ferner Vorlagen, welche 
sich aus die Vervollständigung der Küstenver- 
theidigung beziehen, und andere Entwürfe, 
die hauptsächlich auf administrative Reformen 
abzielen.

Der s p a n i s c h e  Ministerpräsident Sil- 
vela hielt in einer Versammlung der M it­
glieder der M ajorität der Deputirtenkammer 
und des Senats, iu welcher er den Vorsitz 
führte, eine Rede, in welcher er darauf hin­
wies, daß das ganze politische Verhalten 
geändert werden und man auf Sonderrechte 
verzichten müsse. Die Niederlage Spaniens 
sei einzig und allein den Regierenden zuzu­
schreiben ; er habe sich bemüht, ein Programm 
großer radikaler Reformen durchzuführen. 
Wenn dies mißlinge, werde das Land in die 
Diktatur gerathen. Campos erklärte, er 
stimme den Ausführungen Silvelas zu.

Im  spani schen Senate wollte Almenas 
die Verhaftung von Generalen zur Sprache 
bringen; als der Präsident sich weigerte, 
hierfür das Wort zu ertheilen, entstand ein 
lebhafter Zwischenfall. — Nach einer 
Depesche aus M anila hat General Rios mit 
dem Reste der spanischen Truppen den 
Hafen verlassen und die Reise nach Spanien 
angetreten.

Aus K ap s tad t, 30. M ai, wird gemeldet: 
Der erste Spatenstich an der Verlängerung 
der Bahn nach dem Norden ist heute Nach­
mittag geschehen. Eine große Volksmenge 
wohnte dem feierlichen Akte bei, und der 
größte Enthusiasmus waltete. MA Hole 
bemerkte, er wisse nicht, wo die Linie ihr 
schlietzliches Ende finden werde, aber mkt 
jede, neuen Meile werde das glorreiche 
britische Reich um ein gut Stück vergrößert. 
Die Bewohner von Matabeleland seien M r. 
N L e s , ^  Ausschließung Rhodesiens 
v e rp flich te t^"* "  Dank ver-

Deutsches Reich.
B erlin . 4. Ju n i 1899.

— Se. Majestät der Kaiser ist Sonnabend 
Vormittag zur Jagd in Prökelwitz einge­
troffen.

— D as Kaiser W ilhelm«Denkmal in 
Arolsen wird M itte August enthüllt werden. 
Der Kaiser wird, wie aus Kassel berichtet 
wird, der Einladung des Fürsten von 
Waldeck Folge geben und der Feier bei­
wohnen.

— An den Tagungen des Kolonialrathes 
vom 12. bis 14. Jun i nimmt auch M ajor 
von Wißmann theil.

— Der Generalsekretär des Tuberkulose- 
kongresses S tabsarzt Pannwitz erhielt wegen 
seiner großen Verdienste um das Zustande­
kommen des Kongresses von der Kaiserin 
eine silberne Medaille.

— Der bekannte Forscher und Reisende 
Tappenbeck, der sich zuerst mit Dr. Lauter- 
bach und dann selbstständig auf Neu-Guinea 
aufgehalten hatte, ist am Donnerstag in 
Berlin zum Besuche seines greisen Vaters, 
des Oberamtnianns Tappenbeck, eingetroffen. 
Sein älterer Bruder, Offizier, hatte vor 
einigen Jahren bei der Erforschung Afrikas 
heldenmüthig sein Leben geopfert.

Kiel, 3. Juni. Unter Theilnahme -es 
Vize-Admirals v. Diederichs, vieler anderer 
M arine-O ffiziere und aller Beamten der 
Germania - Werft fand gestern eine Trauer­
feier für den verunglückten Schiffbaudirektor 
Hagen statt. Die Leiche wird nach Stettin 
gebracht, wohin auch die Familie Hagens 
übersiedelt.

Hamburg, 3. Juni. Auf einen telegra­
phischen Glückwunsch, den die Hamburg- 
Amerika-Linie aus Anlaß der Erwerbung 
der Karolinen-, Palaos- und Mariannen- 
Znseln für das deutsche Reich an Seine 
Majestät den Kaiser gerichtet hat, erhielt 
Direktor Ballin folgende Antwort: Der warme 
Glückwunsch zu der Erwerbung der Karolinen-, 
Palaos- und M ariannen - Inseln, der M ir 
von Ih re r  Seite zugegangen ist, zeigt M ir, 
daß die Bedeutung dieses Erwerbes für 
deutschen Handel und Verkehr und Mein 
unablässiges Streben znr Hebung derselben 
richtig gewürdigt worden ist. Ich danke des­
halb bestens für das Telegramm mit dem 
Wunsche, daß die deutsche Schifffahrt auch 
auf den Fahrten zu dem neuen deutschen 
Jnsellande von Gottes Segen begleitet sein 
möge. Wilhelm.

Leipzig, 8. Juni. Der in die Simpli- 
cissimus - Affaire verwickelte flüchtige Webe- 
kind, welcher der M ajestätsbeleidigung an­
geklagt War. hat sich gestern freiwillig der 
P o l i z e i __________________

Kriegsinvaliden ohnehin stark in Anspruch ge­
nommenen Dispositionsfonds nicht entsprechen. 
DieBerücksichtigungbesonders gearteterFällewürde 
dabei nicht ausgeschlossen sein. Die Petitionskom- 
mission des Reichstages ist über die Petition zur 
Tagesordnung übergegangen.

— ( De r  a l l g e m e i n e  d e u t s c h e S c h u l -  
v e r e i n )  hat 1898 trotz A nstritts der Breslauer 
und meisten Echtester, trotz Abfalls der Schleizer 
Reußen vom Schulderem zum allgemeinen deutschen 
Verbände um 1500 Mittglieder in 5 Ortsgruppen 
zugenommen und jetzt, auch ohne Schlei; und 
Schlesien, die 30000 der deutschen Kolonial-Gesell- 
schast erreicht. Die Einnahme betrug 147014 Mk. 
(12000 Mk. mehr als 1897.) Unterstützung er­
hielten : Ungarn-Siebenbürgen 1450, die 99 deutschen 
Josephdörfer Galiziens 2275 Mk.. Steiermark und 
KSrnthen 1865 Mk., Wälsch-Tirol 2700. Aber am 
meisten Böhmen-Mähren, fast die Hälfte der Ge- 
sammtansgabe. Ucberseeische Gemeinden nur 444 
Mark. (Sie sind fast alle reich!) Außerösterrcichisch- 
Europa 1933 Mk. — Das Vermögen stieg auf 
172778 Mk. — Als Extraspende gab Dr. Hanckwitz, 
der wahre Schutzgerst von Südtirol. 1700 Mk.. 
sonstige Wohlthäter 4709 Mk. Die Hauptstädte 
des Reiches je 300 bis 500 Mk. Magistrate 
kleinerer Städte 30. 50 bis 100 Mk . Von Fürsten 
keiner etwas, von Provmzial-Verbanden. Reichs­
ländern. Sparkassen-.keine! Der tschechische 
Schnlverein bezieht allem von Sparkassen rahrlich 
Hunderttausende. Dresden zählt die meisten M it­
glieder 2015. Berlin nur 1500; Hamburg hat gar 
keine Ortsgruppe. Der Berliner Frauenbund 
brachte mit einem Fest 5000 Mk. auf. Ueberhaupt 
kommen zu obigen Summe» noch die unmittelbaren 
Sendungen der 770 Ortsgruppen nach Oesterreich. 
Der Wiener deutsche Schulderem giebt allein vier 
mal mehr Unterstützungen, über 80000 Mark
jahrlnh. ^ E r w e r b  suchende  j u n g e  
Mädchen)  wird die Mittheilung von Wichtigkeit 
sein. daß der Ev. Diakonie-Berein am 1. Jn m  in 
dem schön gelegenen Glücksbrnnn bei Llebenstem- 
Schweina im Thüringer Walde ein Mädchenhelm 
eröffnet hat, in welchem nach und nach bis 100 
junge Mädchen Aufnahme finden sollen, die den 
Tag über in leichter Fabrikarbeit in der nahe 
beim Heim gelegenen Woll- und Kammgarn­
spinnerei beschäftigt sind und abends m drei­
jährigem Lehrkursus bei gesunder christlicher E r­
ziehung alles dasjenige lernen, was sie einmal als 
Hausfran und M utter gebrauchen. Die erste der­
artige Anstalt, in der Rheinproviuz zu Neujahr 
eröffnet, ist rasch gefüllt, hat von alle» Seiten, 
selbst aus Amerika. Zuzug erhalten und hat sich 
so bewährt, daß schon letzt das zweite derartige 
Mädchenheim begründet werden konnte. Der 
Verein sorgt sür gesunde Wohnung, nahrhafte 
Kost, tüchtigen Unterricht, christliche Erziehung 
und für vollen Schutz nach jeder Richtung in und 
außerhalb der Fabrik. Er übernimmt ferner dre 
Gewähr dafür, daß die Mädchen nach sechslahnger 
Arbeit mindestens 1000 Mk. übrig haben, und 
bietet ihnen nach 8 Jahrell.für die 15W Mk.. die 
sie dann erspart haben können, auf Wunsch als 
Eigenthum ei» kleines Rentengut mit 6 Morgen 
Land. Wohnhaus. Scheuer und Stallung. Kuh. 
Schwein. Hühnern und gesammtem Inventar. — 
Anfragen und Meldungen find an den Direktor 
des Ev. Diakonievereins (Professor D. Dr. 
Zimmer) iu Berlin-Zehlendorf zu richten. Anf- 
nahmefähig sind LINädlhen bon 14 Jahren an.

Ausland.
Belgrad, 3. Jun i. Der frühere Regent Nistitsch 

ist schwer erkrankt; die Aerzte halte» seinen Zu­
stand für hoffnungslos.

Konstantinopel, 3. Juni. Der armenisch-katho­
lische Erzpriester Hourtian Batmanian wurde im 
Kloster Kodjajik bei Tokat erwürgt aufgefunden. 
Mehrere Personen wurden verhaftet.______

Provinzialirachrtchten.
t  Granden», 4. Juni. (Todesfall.) Vor zwei 

Jahren, ließ sich hier em Spezialarzt für Frauen­
krankheiten. Herr Dr. Paschen aus Bonn nieder. 
Derselbe legte eine Frauenklinik an und ließ jetzt 
neben der Augenklinik Dr. Herzogs ein Gebäude für 
seine Klinik aufführen. I n  nächster Zeit gedachte 
Herr P . seine junge Frau heimzuführen. Am 
Freitag endete aber plötzlich ein Blutsturz das 
Leben des hoffnungsvollen jungen Arztes. Heute 
wurde die Leiche nach der Heimat des Ent­
schlafenen. nach Rostock überführt. Der Ver­
storbene litt schon längere Zeit an einer unheil­
baren Herzkrankheit.

El.bina, 3. Juni. (Se. Majestät der Kaiser) 
traf m Marienburg um 6'/, Uhr ein. besichtigte 
das Schwß und setzte um 7'/, Uhr die Reise nach 
Prokelwrtz fort.

Elbing. 3. Juni. (Der Kaiser) soll anläßlich 
des yestrigenMiserbesuches einen Besuch Cadinens 
in diesem Jahre mit der Kaiserin in Aussicht ge­
stellt und den Landrath Etzdorf geadelt haben.

Stettin, 2. Juni. (Die Magistratsvorlage auf 
Einführung einer Fahrradsteuer) ist in der gestrigen 
Stadtverordnetensitzung nach etwa zweistündiger, 
theilweise recht lebhafter Debatte mit erheblicher 
Majorität abgelehnt worden._________________

Lokalnachrichten.
Thor«. 5. Ju n i 1899.

— (Gegenübl e r  e i n e r  P e t i t i o n  von 
Ki r i egs Ve t e r anen)  um Erhöhung der Unter­
stützungen wurde,regierungsseitig erklärt, es ständen 
denjenigen Theilnehmern am Kriege von 1870/71 
die auf Grund des allerhöchsten Erlasses vom 22. 
Ju li  1884 Gnadenunterstützungen aus dem Dis­
positionsfonds des Kaisers bei der Reichshanpt- 
kasse beziehen, Versorgungsansprüche nicht zu. 
weil solche innerhalb der gesetzlichen Frist nicht 
geltend gemacht worden sind. Gleichwohl sind bei 
der Bemessung der Unterstützungen die nach dem 
Militärpensionsgesetz vom 27. Ju n i 1871 zuständi­
gen Jnvalidenpenstonen im allgemeinen znm Anhalt 
genommen unter Berücksichtigung der größeren 
oder geringeren Erwerbsfähigkeit der Empfänger, 
ihrer Familienverhältnisse sowie der etwa aus 
anderen Quellen (Grundbesitz, Gewerbe, Stiftungs­
fonds und dergleichen) ihnen zufließenden Bezüge. 
Eine allgemeine Erhöhung der gewährten Unter­
stützungen aus Anlaß der Aenderung einzelner ge­
setzlicher Bestimmungen über die Jnvalidenver- 
sorgung liegt bei der Verschiedenheit der Verhält­
nisse. denen sich der Betrag der Bewilligung anzu­
passen hat. nicht im Bedürfniß und würde der 
Leistungsfähigkeit des sür die nicht anerkannten

Culm und Briesen einen Bezirkstag ab. Der 
vorjährige Bezirkstag fand in Podgorz statt und 
war mit einem Bezirksfest verbunden das alle 
zwei Jahre gefeiert wird. I n  diesem Jahre war 
Briesen der Ort. wo gestern der Knegerverems- 
verband tagte. Auch diesmal war der Bezirkstag 
mit einem Fest verbunden, und zwar mit der 
Feier des 20jährigen Bestehens des Kriegerverein» 
Briesen. Von Thorn aus begaben sich der 
Kriegerverein in einer Stärke von ca. 30 Mit- 
gliedern, der Landwehrverem m einer solchen von 
12 Mitgliedern, ersterer mit ferner Fahne, mit 
dem Mittagszuge nach Bliesen. Auf dem Bahn­
höfe in Briesen angekommen, wurden die Thorner 
Kameraden und anderer Orte. die den Zug auch 
benutzt hatten, von dem Vorsitzenden des 
Kriegerverems Briesen. Herrn Landrath Petersen. 
und anderen Herren des Vorstandes empfangen. 
Ber schönem Wetter, das unausgesetzt gestern 
herrschte, erfolgte der Einmarsch der fremden 
Gäste unter Vortritt der ausThorn mitgekommenen 
Musikkapelle des Infanterie-Regiments von der 
Borcke in die freundliche, überaus festlich, mit 
zahlreichen Fahnen und Guirlanden geschmückte 
S tadt bis zum Festlokale, dem neuen Verems- 
hause, in besten Garten der Herr Vorsitzende des 
Kriegervereins Briesen die Gäste zu einem 
Willkommentrunk einlud. Nach erfolgter Stärkung, 
gegen V,1 Uhr. versammelten sich sämmtliche 
erschienenen Abgeordneten zur Bezirkstagssitzung 
in dem mit neuem Glanz versehenen, geräumigen 
Saale des Vereinshauses, der vom Vorsitzenden 
des Briesener Vereins. Herrn Landrath Petersen. 
au den Bezirksvorsttzenden Herrn Grenzkomissar, 
Hauptmann a. D. Mae r cke r  übergeben wurde. 
M it einer Begrüßungsansprache, die m einem 
begeistert aufgenommenen Loch auf Se. Majestät 
den Kaiser ausklang, eröffnete der Bezirks- 
vorsitzende die Sitzung. Zunächst wurde dre 
Stimmenzahl der Abgeordneten festgestellt. Es 
waren 25 Vereine mit 62 Stimmen vertreten: 
zwei Vereine fehlten. Dann wurde ^ s  Protokoll 
des vorjährigen Bezirkstages vorn Schriftführer 
des Bezirks. Herrn Eisenbahnbetriebs-Sekretar 
M a t t h ä i .  verlesen und der Kassenbericht durch 
den stellvertretenden Kassenführer, Herrn Lehrer 
M aaß-Stewken. vom Kriegerverein Podgorz 
erstattet. Während die darauf gewählten Rech­
nungsprüfer sofort in die Prüfung der Jahres­
rechnung eintraten, erstattete der Schriftführer 
den Bericht des Bezirksverbandes für das ab­
gelaufene Geschäftsjahr. Aus dem Geschäfts­
bericht ist hervorzuheben, daß zwei Kriegervereine. 
Dembowalonka und Zielen, im Kreise Briesen, 
zu Bezirk hinzugetreten sind und daß mit 
einem dritten neugegründeten Vereine, dem 
Kriegerverein Steinau im Kreise Thorn. Ver­
handlungen schweben behufs seiner Aufnahme in 
den Bezirk. Die Gründung von zwei neuen Ver­
einen iift ferner in Grembotschin und Ottlotschin 
angebahnt. — Inzwischen hatten die Rechnungs­
prüfer ihre Aufgabe erledigt. Die Jahresrechnung. 
die einen Bestand von ca. 250 Mark nachweist, 
wurde sür richtig befunden und die Entlastung 
dem stellvertretenden Kassenführer ausgesprochen. 
Aus dem Kassenbericht ist mitzutheilen, daß der



Bezirk zum Khffhäuserdenkmat über 2M0 Mark 
beigetragen h a t; . kem Verem 'st mit semen 
Pflichtbeiträgen rückständig aeblieben. ^ e le  Ver 
eine haben erheblich mehr als den Pflichtbeitrag
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Verba,lds-Lotterie und zur Anschaffung des von, 
„Kaiser Wilhelmdank" herausgegebenen Lieder­
buches „Der kleine Kamerad auf. Weiter wurden 
zwei Schreiben des. .Krieger - Landesverbands- 
vorstaudes von, Bezirksvorsitzenden verlesen und 
erläutert. Sodann beschloß der Bezirkstag 
folgende Satzungsänderung: Aus dem Abschnitt: 
Der Bezirksvorstand wird alljährlich auf dem 

BM'kstage aus der Zahl der Abgeordneten ge- 
!»s die Worte: „ans der Zahl der
Abgeordneten gestrichen. Dem 8 16» wurde 
folgende Fassung gegeben: „Auf dem Abgeordneten­
h a u s  deutschen Kriegerbnndes und preußische» 
Landes-Kriegerverbandes wird der Bezirksverband 
durch seinen Vorsitzenden vertreten. Im  Be- 
hmderu»gsfalle ist vom Vorstände ein Vertreter 
zu wählen." ( In  diesem Jahre wird der Bezirk 
noch durch den bereits als Abgeordneten ge­
wählten Vorsitzenden des Landwehrvereins Thor«. 
Lern, S taatsanw alt R o t h a r d t .  vertreten.) 
8 16d wurde als mit den Satzungen des preußi­
schen Landeskriegerverbandes in Widerspruch 
stehend gestrichen und dem 816« der Buchstabe d ge 
geben. Darauf folgte die Wahl des Bezirks 
Vorstandes. Bei der Wahl des Vorsitzenden 
übergab der Bezirksoorsitzende. Herr Hauptmanu 
Mae r cke r .  den Vorsitz dem stellvertretenden 
Vorsitzenden. Herrrn Bürgermeister H a r t w  ich- 
Cnlnisee, der dessen Wiederwahl mittels Znrnfs 
in Vorschlag brachte, welcher Vorschlag unter 
lebhaftem, allgemeinem Bravo angenommen wurde. 
Nunmehr übernahm der aufs neue gewählte Be­
zirksvorsitzende, Leer Hanptmann Maercker, wieder 
den Vorsitz und schlug bei der weiteren Vorstands­
wahl die Wiederwahl der übrigen Vorstands­
mitglieder vor. mit Ausnahme des nach Berlin 
versetzten Kasseiiführers. Herrn Oberpostsekretärs 
Schnlz-Thorn III und des ersten Beisitzers und 
Vorsitzenden des Vereins Podgorz, Herrn Haupt­
mann a. D. Krüger, der im Angnst d. J s .  den 
Bezirk verlaßt, ebenfalls nach Berlin übersiedelt 
und eine Wiederwahl abgelehnt hat. Auch diesen« 
Vorschlage wnrde zugestimmt. Als erster Kassen- 
fnhrer wurde Herr Polizeiinspektor Z elz-T horn  
und als erster Beisitzer der Vorsitzende des Land- 
wehrverems der Thorner Stadtuiederung. Herr 
Gutsbesitzer und Leutnant a. D. W i n d m ü l l e r -  
Breltenthal. gewählt. Der Bezirksvorstand setzt 
sich hiernach wie folgt zusammen: Grcuzkommissar, 
Hanptmann a. D. M aercker-T horn. Bezirks­
vorsitzender, Bürgermeister und Oberleutnant d. L. 
H a r t w  ich-Cnlmsee, stellt». Bezirksvorsitzender, 
Eisenbahnbetriebs-Sekretär M a t t h ä i  - Thorn, 
Schriftführer, Eisenbahnbetriebsfekretär Becker- 
Thor», stellt». Schriftführer, Polizeiinspektor 
Ze l z  - Thorn, Kassen sichrer, Lehrer M a a ß -  
Stewken, stellt». Kassenf,ihrer, Gutsbesitzer.Leutnant 
a. D. W i n d m ü  l l e r  - Breitenthal. 1. Beisitzer 
Hanptlehrer U thke-Gurske. 2. Beisitzer. Amts­
richter. Leutnant d. R. E r d m a n n  - Thorn 
Kontroleur und Amtsrichter. Hauptmann d. L! 
Ä nitzek-Thorn. stellt,. Kontroleur. Als Ort 
des nächsten Bezirkstages, der mit einem Be- 
zirksfest verbunden sem wird, wurde auf erfolgten 
Antrag und Einladung des Thorner Krieger­
vereins die S tadt T h o r n  bestimmt. Es ge- 
langten noch der ^..Geschäftsbericht des deutschen 
Kriegerbnndes. sowie verschiedene andere Ner- 
einsschriften. und die b e s t e n  Lose ,u r Ver- 
theilung. Hierauf schloß der Herr Vorsitzende die 
Verhandlungen des Bezirkstages, wie 'er sie be 
gönnen, mit einem dreimalige» Hoch auf Seine 
Majestät den Kaiser, in das die Kameraden be­
geistert mit einstimmten. Während der hiernach 
folgenden Pause, bis zu dem um '/»3 Uhr fest­
gesetzten gemeinsame» Mittagessen, nahmen die 
fremden Gäste Gelegenheit, die S tadt Briesen, 
das festliche Gewand, das sie angelegt hatte, 
näher zn betrachten. Allgemein wurde bemerkt, 
wie die durch verschiedene neue öffentliche und 
Privatbautcn sich immer mehr zn ihrem Vortheil 
verändernde Stadt, im stetigen Emporblühen be­
griffen ist. Pünktlich zur festgesetzten Zeit ver­
sammelten sich die Festtheilnehmer im Festsaale 
und nahmen, wohl 200 an der Zahl. an den 
Tafeln, einer am obersten Ende des Saales auf­
gestellten, für die Ehrengäste und den Vorständen 
bestimmten, und vier langen vor ihr sich hin­
streckenden Tischen Platz. Während d es . Fest­
essens spielte die Kapelle des Infanterie-Re­
giments von Borcke unter Leitung ihres Stabs-
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elektrische Bogenlampe» verbreiteten in dem Saal 
ihr magisches Licht, das mit der Helle des Tages, 
die in den Saal drang, in Wettstreit trat. 
Vor dem zweiten Gange des einfachen, schmack­
haften Mahles erhob sich der Bezirkskommandeur, 
Herr Major G r u n e r t  aus Thorn. der zu dem 
Bezirkstage erschienen war und von dem Bezirks­
vorsitzenden bereits vor der Sitzung namens des 
Bezirkstages begrüßt worden war, und eröffnete die 
Reihe der Trinksprüche mit dem Hoch auf Seine 
Majestät den Kaiser. Nach ernster Berathung 
haben sich die Kameraden, die Abgeordneten der 
Kriegervereine des Bezirks Thorn zur festlichen 
Feier vereinigt Eine dreifache Feier werde an 
dem heutigen Tage von ihnen begangen: die 
Feier des Bezirkstages einmal, dann die Feier 
eines wichtigen Abschnitts in den Annalen des 
Krirgervereins der StadtBriesen.dieden 20.Jahres- 
W. »einer Stiftung zu verzeichnen haben. Der 
f^bgerverein Briesen sei vom Kinde zum Jüngling 
ersiar?-nbA; daß er vom Jüngling zum Manne 
hege" ^ ? ^ ^ . ^  'st der Wunsch, den wir alle 
wir dem .und gute Gesundheit rufen
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geben, sei unsere erste Pflicht, indem wir rufern

Festversammliliig die Volkshymne, ine von der 
Musikkapelle angestimmt wurde. I n  der Reihe 
der Trinksprüche folgte der des Bezirksvorsitzenden.

Herrn Hanptmann Mae rcke r .  der den Wunsch 
aussprach, daß sich dieser Tag zu einem Tage 
herzlichster Kameradschaft gestalten möge. Im  
Namen des Bezirksverbandes spreche er dem 
Kriegerverein Briesen den Dank aus für den 
freundlichen Empfang und die gastliche Aufnahme. 
20 Jahre bestehe heute der Kriegerverein Briesen 
in Treue zu Kaiser und Reich und in der Liebe 
zum Vaterlande. Daß er allezeit feststehen werde 
in dieser Treue, dafür gebe er sichere Gewähr, 
und so bringe er dem Kriegerverein Briesen 
feinen Glückwunsch in einem Hoch dar. Das 
Hoch fand lauten Wiederhall. Der Vorsitzende 
des Kriegervereins Briesen. Herr Landrath 
P e t e r s e n ,  dankte in einem weiteren Trinkspruch. 
Es sei dem Kriegerverein Briesen eine hohe Ehre, 
den Bezirkstag hier aufnehmen zu können und er 
hege den lebhaftesten Wunsch, daß die geehrten 
Festtheilnehmer voll davon befriedigt werden, 
was der Kriegerverein Bliese» bieten könne. 
Er danke namentlich für die freundlichen 
Worte, die der Herr Bezirkskommandeur vor­
hin ausgesprochen, doch dürfe er ei» dem 
Verein gespendetes Lob nicht ganz für ihn in An­
spruch nehmen, denn an dem Entstehen des 
Hauses, in dein wir uns befinden, haben auch 
andere Antheil. Doch sind ihm seine Statten frei 
und offen, wo er Kameradschaft Pflegen kann. 
Die Befolgung treuer Kameradschaft ist es. was 
dem ganzen Kriegerbezirksverband Kraft und Ge­
deihen giebt. Das. was in dem Liede: «Ich hatt' 
einen Kameraden" znm Alksdruck gelangt, ist es. 
was uns Kameraden eint.. Die Treue zum Be- 
zirksverbandstage zn bethätigen durch Znfuhrung 
neuer Mitglieder möge der Kameraden Aufgabe 
sein, auf daß er immer mehr erstarke. M it diesem 
Wunsche fordere er die Mitglieder des Briesener 
Kriegervereins auf, den fremden Kameraden und 
Gästen ein Hoch zu bringen. Bald nachdem dieses 
Loch verklungen und die Musik das Lied: „Ich 
hatt' eine» Kameraden" gespielt batte, ergriff das 
Wort der stellvertretende Bürgermeister von 
Briesen, Herr Branereibesitzer B a u e r ,  um im 
Name» der S tadt Briesen die fremden Gaste zu 
begrüßen und den Kriegerverein Briesen zu 
seinem 20. Stiftungsfeste zu beglückwünschen, 
sowie dabei die Versicherung abzugeben, daß die 
S tadt Briesen sich Hochgeehrt fühle, solche Ber­
einigung von Gästen bei sich zu sehen; es ser das 
ein Ausfluß des deutschen Nationalgefühls, das 
jedem echten Preußen und braven Deutschen im 
Herzen geschrieben stehe. E r spreche den Wunsch 
aus. daß es allen, verehrten Gasten hier Wohl­
gefallen und sie bei ihrem Abschiede ein freund­
liches Andenken der S tadt Briese» bewahren 
möchte». So bitte er denn in ein Hoch auf 
die geehrten Gäste mit ihm einzustimmen. 
Nächster Redner war Herr Pros. S e r r e s -  
Culm. der in einem längeren Trinkspruch die 
schlechte Bahnverbindung, die zwischen Briesen 
und Culm bestehe, beklagte. Wie lieb uns 
aber Briesen ist, beweist, daß wir hier trotz 
dieses Berkehrsmangels eingetroffen sind. um 
mit an der Festfeier theilznnehmen, wo wir 
uns so oft die Hand gereicht haben. E r über­
bringe den Glückwunsch des Kriegervereins 
Culm an den Kriegerverem Briefen in der Form 
eines Fahnennagels» den er bitte, an die Fahne, 
die nicht hier. mit dem Spruch befestigen zu wollen: 
„Eine Fahne, ein Heer, ein Kaiser!" Nachdem er 
dieses offiziellen Auftrags sich entledigt, möchte 
er bitten, heute auch der Herrin daheim, der 
deutschen Frau. zu gedenken, die nach dem Aus­
spruch eines alten Kirchenvaters.PaterAugustinus, 
nicht die Sklavin des Mannes, nicht das Ober­
haupt der Familie, wohl aber die gleichberechtigte 
Gefährtin des Mannes sei. Die deutsche Frau, 
als gleichberechtigte Gefährtin des Mannes, die 
seine Sorgen trage und auch an allen Freuden 
theilnehme, lebe hoch — hoch — hoch! — Lebhaft 
hallte der Ruf durch den Saal. — Herr Bürger­
meister H a r t w  ich-Cnlmsee feiert m euiem 
längeren Trinkspruch, in dem er den wohlwollen­
den Luftzug hervorhob, der über der S tadt 
Brresen schwebe, die Verdienste des Vorsitzenden 
des Krirgervereins Briesen, Herrn Landrath 
Petersen. der alles das, was Briefen, so schnell 
emporgehoben, angebahnt und durchgeführt habe. 
Es sei ein großes Glück für Briefen, daß.sie 
einen solchen Mann zum Kreischef habe, der ms 
Volk gegangen sei und sich darum bekümmert 
habe. wo den einzelnen der Schuh drücke. Er, 
Redner, könne seinen Lobspruch umsomehr ver­
treten. als er einem anderen Kreise angehöre. 
Der Kriegerverein Briesen, auch das Werk des 
Herrn Landrath Petersen, beweise am besten 
durch seine Verfassung, was dessen Schaffens­
kraft zu Wege bringe. Unser Dank für die 
treffliche Aufnahme durch den Kriegerverein 
und seinen Vorsitzenden soll darin bestehen, daß 
wir uns bestreben, denselben Zug, denselben 
Geist auch in unsere Vereine hineinzutragen. 
Der Vorsitzende des Kriegervereins Briesen. 
Herr Landrath Petersen lebe hoch! Dreimal 
tönte das Hoch lebhaft zurück. Der Bezirks- 
vorsttzende, Herr Hanptmann Mae r ck e r  nahm 
nochmals das Wort. um zwei Ehrengästen für 
ihre Anwesenheit zu danken. Es sei dem Bezirks­
tage die Ehre zutheil geworden, den Bezirks­
kommandeur, Herrn Major Grunert, hier zu be­
grüßen. der sein Interesse für die Kriegervereins­
sache an den Tag gelegt und die Verbindung 
mit der aktiven Armee und dem Bezirksverbande 
unterhalte. E r bitte den Herrn Bezirks- 
kommandeur. dieses Wohlwollen dem Bezirks­
verbande zu erhalten. Unserem zweiten Ehren­
gast. Herr« Oberstabsarzt Dr. Riebe, gebühre 
gleicher Dank. E r fei zur Besichtigung der 
Sanitätskolonnen hier eingetroffen und habe 
seine Anerkennung über die Einrichtung aus- 
sprechen können. Der Trinkspruch klang aus in 
einem dreimaligen Hochruf auf die beiden Ehren­
gäste. Herren Major Grunert und Oberstabsarzt 
Dr. Riebe. Herr Besitzer Kloffak - Nußdorf 
(Kriegerverein Rhnsk) feierte das Offizierkorps, 
das hier vertreten. Als einfacher Mann und 
gemeiner Soldat habe er die Vorzüge unseres 
Offizierkorps. wie die alten Kameraden von 1870. 
mit denen der deutsche Offizier sein Los getheilt, 
kenne» gelernt, von dem der Ausspruch eines 
großen Mannes lautet: daß kein anderes Heer 
der Erde ein solch treffliches Offizierkorps be­
sitze, wie das deutsche. An die jungen Soldaten 
wende er sich. die mit Vertrauen zu unserem 
Offizierkorps aufblicken mögen. Unser hoch­
verehrtes Offizierkorps lebe hoch. Dreimal er­
klang auch dieses Hoch! Dann nahm m eurem 
längeren Trinkspruch der Vorsitzende des Podgorzer 
Kriegervereins. Herr Hanptmann a. D. KrÜger -  
Podgorz Anlaß, die Kameradschaftlichkeit -«feiern.

und wohin er sich geflüchtet habe. als ihm in 
Thorn bitteres Leid bereitet worden fei. I n  den 
Armen der Kameradschaftlichkeit habe er Erholung 
und Trost von seinen Schicksalsschlägen gefunden. 
E r trinke daher auf das Wohl treuer Kamerad­
schaftlichkeit. I n  einem letzten Trinkspruch hob 
Herr Landrath P e t e r s e n  hervor, wie die Worte 
des Herrn Lossak in den Herzen der hier ver­
sammelten Offiziere ein warmes Echo gefunden. 
Es ist den Offizieren eine Freude und Ehre. 
mit den früheren Soldaten, die sie zu schätzen 
wissen, in gemeinsamem Streben einer Sache zu 
dienen und zu wissen, daß sie ihr Vertrauen besitzen. 
E r hoffe, daß auch im Ernstfälle dieses Vertrauen 
in die Führung der Offiziere sich voll bethätigen 
wird. Heute bitte er, der Spitze des Vezirksver- 
bandes, der wir gerne folgen, die unermüdlich 
thätig ist für unsere kameradschaftlichen und patrio­
tischen Aufgaben, dem Führer im Bezirksverbande. 
Herrn Hanptmann Maercker ,  ein Hoch zu 
bringen. Auch dieses letzte Hoch im Festsaale fand 
lebhaften Wiederhall. -  Nach Beendigung der 
Tafel und einer kurzen Pause wurde zum Zuge 
durch die S tadt und zur Parade auf dem Markt­
platz angetreten. Ganz Briesen, jung und alt. 
war in Bewegung, um dem Schauspiel mit anzu­
wohnen. Als der Zug auf dem Marktplatz an­
gelangt war und sich im offenen Viereck auf­
gestellt hatte, hielt der Bezirksvorsitzende Herr 
Hanptmann M a e r c k e r  mit lauter, weithin- 
schallender Stimme folgende Ansprache: „Kame­
ragen und Festgenossen! Der Kriegerverem 
Briesen feiert heute sein zwanzigjähriges Be­
stehen. Von nah und fern sind die Vereine des 
Bezirks herbeigeeilt, um dieses Fest mitzube- 
gehen in dem gastlichen Briesen, dem wir 
unseren Dank aussprechen für den freundlichen 
Empfang und die prächtige Ausschmückung. 
Angesichts des Kriegerdenkmals hier auf dein 
Platze, das die Inschrift trägt: „Den Gefallenen 
znm Gedächtniß, den Lebenden zur Erinnerung, 
den kommenden Geschlechtern zur Nacheiferung! 
erneuern wir alle mit dem Verem Briesen das 
Gelübde unerschütterlicher Treue und Anhäng­
lichkeit an Kaiser und König, an unser Kaiser­
haus und unser geliebtes deutsches Vaterland 
durch den altpreutzischen Ruf:  ̂„Se. Maiestät. 
der Kaiser und König, nnser oberster Landes­
und Kriegsherr, Kaiser Wilhelm H. hnrrah! 
Brausend scholl der Ruf dreimal in die Lüfte, 
dem sich der allgemeine Gefang. der Boiks- 
hhmne anschloß. — Nach dem hierauf folgen­
den Parademarsch, bei dem die alten Krieger 
tapfer ansschritten, wurde der Umzug durch die 
S tadt fortgesetzt und zum Festlokal zurückgekehrt, 
wo Gartenkonzert stattfand, dem sich später ein 
Tanz anschloß. Zu früh wurden die fremden 
Gäste daran gemahnt. Abschied zu nehmen 
von der Stätte, die ihnen Kameradschaftlichkeit 
und Gastfreundschaft lieb nud theuer, gemacht 
hatten. M it dem.Wnnsche: „Auf Wiedersehen
im nächsten Jahre m Thorn!" schieden die Thorner 
von den Briesener. Kameraden. ^

- ( D i e  E r r i c h t u n g  e i ne r  M a l z f a b r i k )  
ist an unserem Orte geplant. I n  den Kreisen 
Thorn. Culm und Jnowrazlaw. deren Mittelpunkt 
Thorn ist. wird Gerste in genügender Menge ge-

'E - ( D i e  V e r s a m m l u n g e n  d e r  M ü l l e r  
u n d  G e t r e i d e h ä n d l e r )  im Artushofe finden 
jeden Montag und Donnerstag von 10'/, bis 11'/, 
Uhr (nicht 11'/. bis 12'/. Uhr) statt.

— ( S e n d b o t e n  d e r  H e i l s a r m e e )  beab­
sichtigen auf einer Rundreise auch unserer S tadt 
ei»en Besuch abzustatten. Einige Offiziere und 
Offizierinnen derselben halten am nächsten M itt­
woch abends 8 Uhr eine öffentliche Versammlung 
im Biktoriasaal ab. in. welcher Kapitän Dreisbach 
aus Rheinland über die Entstehung und Entwicke­
lung der Heilsarmee sowie über ihre soziale 
Arbeit sprechen wird. General Booth, das Ober­
haupt der Heilsarmee, der soeben von einer Agi­
tationsreise in Australien nach England zuruck- 
W .  wird wahrscheinlich im Laufe dieses Jahres 
wieder Deutschland besuchen. — Es mag ja für 
manchen ein gewisses Interesse haben, über die 
Heilsarmee näheres ans dem Munde eigener Ver­
treter derselben zn hören, doch ist es durchaus 
nicht zu wünschen, daß diese Sekte bei uns in 
Deutschland Boden faßt. Gerade unser Osten 
leidet ohnehin schon an Sektirerei. Kirchliche 
Mangel, wie sie in England die Entstehung der 
Heilsarmee veranlaßt, bestehen bei uns nicht und 
wer an sozialer Hilssarbeit theilnehme,, will, 
findet dazu bereits Gelegenheit genug. Um zur 
Beseitigung des Elends beizutragen, das die Trunk­
sucht im Gefolge hat. braucht man z. B. nur die 
Sache des„BlauenKreuzes" kräftig zu unterstützen.

»— (Pol i ze i ber i cht . )  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 4 Personen genommen.

— ( Ge f u n d en )  ein Deckel von einer Taschenuhr 
am Elysinm. Zugelaufen ein brauner Hund bei 
Sattlermeister Wroblewski Hofstraße 16. Näheres 
im.Polizeisekretariat.

— ( Bon  d e r  W eichsel.) Der Wasserstand
der Weichsel bei Thorn betrug heute 1,18 Meter 
über 0. Windrichtung NW._______________

Theater, Kunst und Wissenschaft.
W i e n ,  3. Jun i. Der Komponist J o h a n n  

S t r a u ß  ist gestorben.

Neueste Nachrichten.
Konitz, 8. Jun i. Bei der gestrigen Landtags 

wähl im 7. Marienwerder Wahlbezirk wurde 
Landrath Kersten (kons.) mit 275 von 539 abge­
gebenen Stimmen gewählt, von Wollschläger 
(Pole) erhielt 200. Pfarrer Gertz (Zentrum) 64 
Stimmen.

Berlin, 5. Jun i. Das Mitglied des Herren­
hauses Senatsprästdent Wir«. Geheimrath Hem- 
ritzi ist am 3. Ju n i gestorben. ...^ .

Berlin, 4. Ju n i. Die dresiayrige Haupt­
versammlung des deutschen Apotheker- 
Vereins wird am 22. und 23. August in 
Danzig stattfinden. I n  Fachkreisen blickt 
man dieser Veranstaltung mit außergewöhn­
lich regem Interesse um deswillen entgegen, 
weil aus derselben a ls  Lebensfrage der 
Pharm azie die Gewerbe- und Ablösungsfrage 
zur Verhandlung gelangen wird. Aus dem­
selben Grunde wünscht man auch eine 
möglichst zahlreiche Beschickung der Danziger 
Versammlung seitens der Berufsgenossen.

____________ ________ Paris, 4. Jun i. I n  der Besprechung, welche
die in den deutschen Kriegervereinen gepflegt werde, der Ministerpräsident Dupuh mit den Ministern

der Justiz, des Krieges, der Marine und Kolonien 
heute BonMttag hatte, wurde ̂ beschlossen, daß^der

France Mmtinique) befindet, u n ^  
von den J le s  du S alu t abholt und ihn nach 
Brest bringt, woselbst die Ankunft etwa am 
26. d. M ts. erfolgen dürfte. Drehsus soll dann 
sofort den Militär-Behörden übergeben und m 
das Militärgefängniß in Rennes gebracht werden. 
— Eine Note der „Agence Havas" besagt, dre 
Eröffnung des Verfahrens gegen du Paty oe 
Clam sei in erster Reihe Herbeigeführt worden 
durch dasBeweismaterial.das vordenKassationS-

— Der Kolonialminister ».»»».- 
dem Gouverneur von Guyana Mittheilung von 
dem Urtheil des Kassationshofes und der heute 
Vormittag getroffenen Entscheidung der Minister.
— I n  den Wandelgängen der Deputirteukammer 
verlautete gestern, die Sozialisten seien derAnsicht, 
daß das Urtheil des Kassationshofes, durch 
welches die ungesetzliche Uebermittelung eines 
geheimen Schriftstückes gerichtlich festgestellt 
worden sei, die Verfolgung des Generals Mer- 
cier's nach sich ziehen müsse. Die Sozialisten 
wollen die Angelegenheit Montag zur Sprache 
bringen. Andererseits heißt es. daß die früheren 
Kriegsminister Mercier. Billot. Cavaignac. Znr- 
linden und Chanoine. welche zu wiederholten 
Malen erklärte», daß sie von der Schuld DreyfuS 
überzeugt feien, verlangen werden, vor dem 
Kriegsgericht in Rennes als Zeugen zu erscheinen.
— Der gestrige Abend ist sehr ruhig verlaufen. 
Die S tadt zeigte ihr gewöhnliches Aussehen. — 
Es verlautet, man werde die für Montag ange­
kündigten Interpellationen in der Kammer ange­
sichts der von Dupny in Aussicht gestellten Maß­
nahmen fallen lassen. — Es geht das Gerücht. 
General Pellieux habe seine Entlassung gegeben; 
im Kriegsministerium ist indessen davon nichts 
bekannt. Wie den Blättern zufolge verlautet» 
hat der Kassationshof sich bei dervon Freitag bis 
Sonnabend Nachmittag dauernden Berathung für 
das Prinzip der Revision einstimmig ausgesprochen. 
Für die Revision ohne Verweisung vor ein neues 
Kriegsgericht hätten nur fünf Räthe gestimmt.
— Du Paty de Clam wird noch immer m 
Geheimhaft gehalten; dem „Temps" zufolge wird 
Du Paty vor das zweite Pariser Kriegsgericht 
gestellt werden. — Die „Liberts" will wissen. 
Marchand habe den Befehl erhalten. Sonnabend 
Abend nach seinem Heimatsorte abzureisen.

P ariS , 5. Jn n i. Zola ist gestern hier 
wieder eingetroffen und theilte dem General- 
prokurator mit, er könne ihm das Urtheil des 
Versailler Gerichtshofes in seiner Wohnung 
zustellen lassen.

P aris , 5. Ju n i. Neueren Nachrichten 
zufolge hat G raf Christians einen Stockhieb 
gegen den Präsidenten Loubet geführt, 
welcher dessen Hut traf. Personen aus der 
Umgebung des Präsidenten nahmen Christian! 
fest und richteten ihn übel zu. Blutend und 
mit zerrissenen Kleidern wnrde er von der 
Polizei fortgeführt. Unter den Verhafteten 
befand sich auch der bekannte Automobilen- 
sabrikant Gras Dion. Auch F rauen nahmen 
an den Kundgebungen theil, u. a. auch die 
G attin  des Depntirten Grasen Castelani 
geb. Gould. Der Presse zufolge wurde der 
Wagen Lonbets mit Eiern beworfen und 
mehrere Personen des Gefolges getroffen. 
Lonbet soll erklärt haben, der Zwischenfall 
sei vielleicht ohne Bedeutung, werde aber 
auf die beim Rennen anwesenden Fremden 
einen schlechten Eindruck gemacht haben. D er 
Polizeiossizier Griüiöre erhielt bei dem 
Tum ult in Auteuil eine schwere Verletzung 
am Kopfe. Loubet ließ ihm die sofortige 
Verleihung des Kreuzes der Ehrenlegion 
melden. Nach der Rückkehr ins Elysee em­
pfing Loubet verschiedene politische Persönlich­
keiten, welche gekommen waren, ihm ihre Sym ­
pathien gegenüber dem Vorfall in Auteuil 
auszudrücken. Dupny berief das M inisterium 
auf 9 Uhr zu sich, um über die Lage zu be­
rathen. M an  erkannte an, daß die Kund­
gebungen in Auteuil das Werk einer kleiuen 
Gruppe der royalistischen Jugend und einiger 
Antisemiten seien. Als Erkennungszeichen 
wurde eine Nelke getragen. Unter den P e r ­
sonen, welche sich dem Grafen Christiani ent- 
gegenwarfen, waren die Generale Brugdre, 
Crosster und der türkische Botschafter die 
ersten, welche den Grafen nach heftigem 
Widerstand entwaffneten.
Verantwortlich für den Inhalt: Heinrich Wartinann in Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
15. 5tuni 3. Ami?
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Nordd. Kreditanstalt-Aktie».
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Heute Morgen um 5*/, Uhr entschlief sanft nach 
langem schweren Leiden meine inniggeliebte Frau, 
unsere herzensgute Mutter, Schwester, Schwieger­
tochter, Schwägerin und Tante

V v r t d a  V v v s
geb. « s lr e l

im noch nicht vollendeten 34. Lebensjahre, was tief- 
betrübt anzeigt

im Namen der Hinterbliebenen
kustsv le m . Fleischrrmrister.

Die Beerdigung findet am Mittwoch den 7. d. Mts. 
nachmittags 4 Uhr vorn Trauerhause aus statt.

PM W k WmlWchW.
E s wird hierdurch zur Kenntniß der 

Gewerbetreibenden gebracht, daß die 
technische R e v is io n  d e r  G ew ichte. 
M a a ß e  und  W a a g e n  in den Ge­
schäftslokalen der Altstadt, sowie der 
Culmer Vorstadt in  nächster Z e it 
erfolgen wird.

Die Abstellung etwaiger M angel 
durch den Aichmeister B raun, welcher 
Schillerstraße N r. 12, parterre, anzw 
treffen ist, wird empfohlen.

Thorn den 2. Ju n i 1899.
Die Polizei-Verwaltung.
Bekanntmachung.

Unter Bezugnahme auf die dies­
seitige Bekanntmachung vom 15. 
v. Mts. in Nr. 114 dieses Blattes 
wird zur öffentlichen Kenntniß 
gebracht, daß auch am 8. und 16. 
Juni auf dem hiesigen Schießplatz 
scharf geschossen wird. Das 
Schießen dauert an diesen Tagen 
voraussichtlich bis 3 Uhr nachm.

Am 26.. 27. und 28. wird evtl. 
Tag und Nacht geschossen und 
der Platz dementsprechend abge­
sperrt werden.

Thorn den 3. Juni 1899.
Schietzplatz-Verwaltung.

M ein Grundstück,
in welchem seit Jahren  eine Bäckerei 
mit Erfolg betrieben wurde, bin ich 
willens unter günstigen Bedingungen 
zu verkaufen. Anfragen in der Ge- 
schäfsstelle dieser Zeitung.________

Die Grundstücke
Mellienstraße 64/66, bestehend aus 
großem Wohnhause und mehreren 
Bauplätzen, sollen im ganzen, auch 
getheilt, billig unter günstigen Be­
dingungen verkauft werden. Näh. bei 

N o> on , Thorn, Thalßraße 1.

G a s t h a u s -
U e r p a c h lu n g .

Eine seit 30 Jah ren  bestehende 
Gastwirthschaft mit Bäckerei, sehr gute 
Einrichtung (5 Zimmer, S aal, Kegel- 
bahn) mit 6 Morgen Acker, ist unter 
günstigen Bedingungen von gleich zu 
verpachten und 1. Oktober d. J s .  zu 
beziehen. Späterer Verkauf nicht aus­
geschlossen. I m  Dorfe zwei Kirchen 
(evangel. und kathol.), 3 Klm. vom 
Bahnhof Dombrowken und 7 Klm. 
von der Garnisonstadt Bischofsburg 
an der Chaussee gelegen. I m  Hause 
Postagentur eingerichtet. Außerdem 
sind im selben Hause 2 große und 
2 kleine Wohnungen zu vermiethen, 
für pensionirte Beamte geeignet. 300 
M eter von der Wohnung großer 
Kiefernwald. Nähere Auskunft er- 
theilt N a l r s ,  Post-Assistent, Goldaz.

Wn « r  
^  «.ZMeckl

Hücht, verkäuflich in
KnaPPstädt bei Culmsee.

Limli-
M m v -
per Flasche ( '/i Ltr.) 1 Mk.

empfiehlt
H u L Q

LliHMe
kann sich sofort melden bei

N r u » .  L  v s r . I o n n o a ,
_____ Schloßstraße 14.

Miibl. Zimm. a. Bnrschengel.
zu haben Brückenstraße 16, 1 T r., r.

At stliklik W tM kii
für einen kleinen Einsatz

1, M illion
gewinnen zu können, wird bei der 
großen Aachener Geldlotterie ge­
boten. Lose L 10 Mk., V, L 5 
Mk., '/« L 2,75 Mk., sind zu haben
bei___  vslcsr vrsveert, T h o rn .

r iK liW
i n ?  In g e n .

Dellen bade Ksvvlnns lilr so la d !
vieärixen Lineale l -

^ l a e / t e i r e r »  D o r r r b k r r r -  

WZ 8 A  r 'M n z  IZ.,14.,

L^ur 310000 I^ooss.krofip.KrLtis 
Im  M eLltekstvn k 'rlls is t 
cker xrv88lv Gewinn LlarL

s « « . « « «
lrM 3Ü00V0-30V000!

20V00V-200V0V 
1 »100000-100000 
1 »50000--. 5VV0V 
1 st 25V00- 23000
L st 10000- 10000
5 st 5000- 23000 
10 st 3000- 30000 
20 st UM-- 20600 
30 » 500- 13000 
50 » 360- 13060
M  st 100- 16000 
200 st 50- 10000 
500 st 30- 13000 
8060st 15-120000
8920 Oevinue uuä 1 krümle 

^ rusamwen Llarlc

S4S,«»«
» » » r  oiws LbeuZ esdlbnr.

L o o s s . »
'/» ^ 1 0 , ^  2.50
korto nnä 1,i»t« 80 kt. wekr. 
vwpk. u.vor». iruod uvt.Dia.eknLNuio — als viMssts uuä »LoUsrsts Bo-

üs» SsnsfLl-osbkl:

tc k W I e p L k a .
o « E 8 e « '! i n l ! . ,K 'r e i te s t r .5 .

Lei.
1/086 in  M o ro  kabea bei:
v. Oomdi-owski, IV. I âmdevk, 

Oskar Oraivvrl.

M sel
liefert das ganze J ahr hindurch 

billig
Kfiesenkn Vampf-Näekvel- 

8olin6iäsi'ei
v sk m s n - , Briesen Westpr.

Vertreter für Thorn:
Herr U lm o r , Mocker,

woselbst beliebiges Quantum  täglich 
_________ zu haben ist.

nebst kleiner Wohnung vom 1. J u l i  
oder 1. Oktober billig zu vermiethen. 

S e k u l l r ,  Friedrichstraße.

H . Schneider'- 
Erstes sllhiitechnisch. Atelier

für künstliche Zähne 
mid Z ahnfüllungen,

gegründet 1864 in Thorn,

Neustadt. Markt Nr. 22
neben dem Königl. Gouvernement.

L W t t M  N m i . S e t i l t i m l l T I
empfiehlt sein anerkannt alteSSchuhgeschäft, das in großer Auswahl

-M tW ie Sknnl-, H«kll- m) Mkisiitsel,
meistentheils in selbstangefertigter Waare, sowie nur bessere

Wiener Sachen "W U
zu soliden Preisen anfweist.

Bestellungen werden auf's beste nach neuester Form  und schnell ausgeführt.
Juriiikgksrhtt Waarr« zu jedrm annehmbarrn Arche.

k e rn sp rv e ü -  
^U8eÜlU83 

X r. 9
k e rn s p re e k -  

^U8eÜIU88 
^ r .  9ö u z t a v  H c k e r m a M

T h o r n ,  P latz am  Kriegerdenkmal.
Z ur diesjährigen Sausaison 

halte bei billigsten Preisen stets am Lager:
Portland-Cement
GelSschten Kalk
S l ü c k k a l k
Noßvgervebe
G ips
Uiehtröse

Theil- nh Zmckrehll«
Thon- nnd Zementkrippen
C h a m o t le s te in e
Asphalt

D la c h p a p p e n
I s o l i r p l a t t e »

The»' «lh Zeeitiislitsm
Kackofenfliefen
T h e e r
K lebem asse
C a r b o l i n e u m  
Dachpfannen 
N a g e l

nnd alle sonstigen Banmaterialien.
Ku8lsv /lelrermann, Baumaterialien-Geschäsl.

M ) V akrsn 81s  ^
H a u p tr o r ru x :

U nsreslofit lslo fitsr l-auk (clavse keine ^n b iren g u n g ).

Q e o s s ts  L p a r i s tk s d e lk  ckse V tott.
O e v e r a i v e r t r s t s r :  8 .  k s t i n j x ' «  W v v s . ,  V l i v r n .

Rsxnratur-zVsrkstatt unter Leitung clurob äsn in Lnbrrnä-Ilexnraturen 
ktaatlieti ausAebiläeteu Luebsenmaeber Geling äaseldet.

s .  D o l L v a ,
Iboru-^rLusbok.

L u e d  L a x e r ,
M W - M s s o s  Q s s e k S t t

kür neueste Kerreumoäeu. 
läxlieb  Livgauxvou Reukeiteo.

z . S o > a z r e m l r l
T  »  0  N A

S l r .  S ,

«n- Nil « tl-B M m !.
empfiehlt sich

zur Ausführung aller in sein 
Fach schlagenden Arbeiten bei 
prompter Lieferung und soliden 

Preisen.__________

Größte Leistungsfähigkeit. 
X6U68te kay0U8. L68t68 Aatvrlal.

Air Nmform-MühkN-Fabrik
von

0.Wx,TH«ni,Bmtch.7,
G ä re  M a n e r f t r a ß e ,  

empfiehlt sä m m tlich «  Arten von 
U n if o rm - M ü tz e «  in sauberer A us­

führung uud zu billigen Preisen.
Größtes Lager in M ilitär- 

«nd Beamten-Effekten.

Ntllk Matjes-HenUt
empfiehlt billigst « o r t t -  « raN alll, 

Elisabethstr. 1.

Die L b M e n
in Gronowo, Gronowko und Iuda- 
mühte sollen s o f o r t  v e r p a c h t e t  
werden, auch gelheilt.

Dom. Gronowo.
Ae KWsen-Mclei

von
tt. llkinsi-l, Amllsttsltziil,

offerirt
Ziegel 1. und 2. Klasse

M M - zu billigen Preisen.
Die Ziegel sind dem der anderen Grein- 
botschiner Ziegeleien vollständig gleich.

IseknikW kmtsrlt i. lilseklI
/-tASkürur», T'sskniLsi'-,

Nähmaschinen!
Meine seit 18 Jah ren  hierorts be­

stehende Nähmaschinen - Reparatur- 
Werkstätte bringe in  empfehlende 
Erinnerung.

K . S s s lo i r r t ,  Brückenstr. 16.
2 neue englische

Drehrollen
stehen z u m  G e b r a u c h

Bäckerstraße 9, Hof.

Feinsten Apfelwein, 
W « MmisittMti«

empfiehlt K . K l r m s r .

O u m m i-M k l.
Vereokieck. pad. I lsu lie l^ sn . I

nvuvstv Muslp. ppvlsHsls js 30 ?fg. !
krsii LllMk krss, ItkivÜL, «ivolLlst. 4. s

Verein deutscher Katholiken.
Dienstag, 5. d. M ts. «m 8  Uhr abends

Restaurant (M anerstraße):

Monatsversammlung.
Vortrag und verschiedene Vereinsangelegenheiten.

V o ir 8 t a i» Ä .
vinroria-ivsaten.

Donnerstag den 8. Juni 1899 
abends 6 Uhr- 

Einmaliges Auftreten 
des Sommer C o n cert-E n sem b leS  

O skar bergen,
Königl. Württemberg. Hofsänger 

unter Mitwirkung der Kapelle des 
Ulanen-Regiments von Schmidt 

(1. Pomm.) Nr. 4, sowie des Fräulein 
8 0 M L 6 VON llo I i tz n d e i 'K o r ,

1. Sängerin aus Frankfurt a./M . 
und des Herrn

^Iki'eä Steplinnl,
Fürstl. Sondershausener Hofsänger. 

P r e i s e  d  r  P lä tz e :
I m  Vorverkauf n u r  in der Kon­

ditorei des Herrn A v irak  (nicht bei 
Herrn IV. I^amdeolr). Loge und 
Parquet 1 Mk., 1. Platz 75 Ps.

A n  d e r  A bendkasse: Loge und
Parquet 1,25 Mk., 1. Platz 1 Mk.,
2. Platz 60 Pf., Stehplatz 30 Pf.

Alles Nähere die Tageszettel.
I m  Interesse des Familien-Publikums 
sind die Eintrittspreise billigst gestellt.

Der katholische Frauenverein
V m o en t a  P au lo

veranstaltet
S o n n t a g  den 11. Ju n i er.

im
Vilttokia-Osrlen

einen

zur Unterstützung der Armen.
Um milde Gaben wird gütigst ge­

beten, welche zum Fräulein v. S laska  
(im Hause des Hrn. Kaufm. Lokuerd,!) 
zu senden sind, Sonntag von 11 Uhr 
ab nach dem Viktoria-Garten.

Von 4 Uhr a b :
o v N v u i r v

der Kapelle des 21. Jn f.-R g ts.
Entree 2 0  Pf._____ Kinder frei.

LkiliiiMt voll 'IttlloMj,
Thorn,

Altstadt. Markt, neben der Post,
vom 6. bis 20. Juni

Sprechstunden nur 12—2 mittags.

8 M ,  W M m jt,
holländ. Dachpfannen, Latten rc., als 
Rest vom Abbruch der städt. Ziegelei, 
verkauft billigst v eu ts r, Thorn 3.

Anen Ballen gute Bierkarkeil
(20 Mille) hat billig abzugeben. Näh. 
in der Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Gewandte Buchhalterin,
in Bau-, Eisen- u. Kolonialwoaren- 
geschäften mehrere Ja h re  thätig ge­
wesen, sucht, gestützt auf gute Zeugnisse, 
per 1. J u l i  er. Stellung. Gefl. An­
erbieten Thorn, Graudenzerstraße 
Nr. 27 erbeten. _________

mit schöner Handschrift, der doppelten 
Buchführung mächtig, per 1. J u li  
gesucht. Anerbieten unter V. v .  an 
die Gesckästsstelle dieser Zeitung

Einen Mnkasftrer«. 
Stadtreisenden,

der Kaution stellen u. polnisch sprechen 
kann, verlangt

L in g s r  v o .  Iß A k m a s e k In o n  
V k o rn .

M n -M t« ». Wmchkk
stellt ein L s k n ,  Schillerstraße.

20 Maurer
bei hohem Lohn nach ausw ärts sucht 
s o f o r t

5 tWige Hlallttgtselltil
können sofort eintreten bei 

_____ N. k iem er, Scdlossermeister.

Gesiiiht sofort
eine junge Dame mit guter Schul­
bildung und Handschrift, welche der 
polnischen Sprache mächtig, für ein 
hiesiges, renommirtes Geschäft als 
Lehrling. Später festes Engagement 
bei gutem Einkommen.

Anerbieten mit Lebenslaus unter 
6tütkre 3 S  an die Geschäftsstelle 
dieser Zeitung.________________

Aufwärterin,
sauber, ehrlich, für Vor- und Nach­
mittag von sogleich g e s u c h t

F rie d rich f trak e  2. I. E ta g e

D as Turnen 
-.r auf dem

tis »dr
Nur bei regnerischem Wetter wird 

in der Halle geturnt.
Der Vorstand.

L ogis, LZS7 Ä V  °

Bmi«.
nen findet von Dienstag

Ä iM l i i j t »««

Mmkn-Hmiii.
Donnerstag den 8. Jn n i er.

abends 8'/z Uhr
im kleinen S aale des Schützenhanses:

Knixlmslliimlii»-.
T a g e s o r d n u n g :  

Rechnungslegung, Bericht der 
Rechnungsrevisoren, Festsetzung des 
E tats und des Sommerprogramms.

Der Vorstand.
Zu der am Mittwoch den 7. J u n i  

d. J s .  nachmittags 4 Uhr statt­
findenden Begräbnißfeier der F rau  
Fleischermeister T o s ,»  versammeln 
sich die Jnnungsm itglieder nach­
mittags 3V, Uhr im Mooial'schen 
Lokale.

_______ Obermeister._________
Unsere

U e iM tM U h m W  >.
in der Bachestraße ist wieder eröffnet. 
Aufgenommen werden Kinder von 
2—6 Jahren . Anmeldungen nimmt 
die Aufseherin dieser Anstalt, F ra u  
N o lk v , entgegen.
Der Akillkinder-Seniahroertin.

T ivoli-G artcii.
Dienstag den 6. Jn n i 1899 :

Großes Mitiir-Kolltttt
v. d. Kapelle des J f t  -Rgts. Nr. 176 

unter persönlicher Leitung ihres 
Stabshoboisten vorm snn. 

Anfang 6 Uhr. Ende nach 10 Uhr. 
Eintritt 10 Pf.

KNSU»«, O ekorrom .

W«!i jciltl bchickm
k lW M

Die Dampfer Emma, Adler 
und Coppernikus fahren täglich bei 
einer Betheiligung von mindestens 
30 Personen nach

Bad Czernewitz.
Abfahrt 2", Uhr.

Die Bade-Verwaltnng.

B e n  eist bis zum 19 . 
vr. ^lussvoir!.

Ein kleiner, grüner

(Wellensittich) heute früh entflogen. 
Wiederbringer erhält Belohnung.

Friedrichstraße 6, „I, l.

Der Laden
nebst Wohnung und Nebenräumen, 
welchen Herr KranowskI bis jetzt 
inne hat, ist vom 1. Oktober d. J s .  
zu v e r m i e t h e n .

/U d a r t  L e k u i l r .
M H ö d l. Z im m . aucü m it B arsche« - 

g e laß  v. S ch lo ß ftrak e  4.
öbl. Wohn., Stube u. Kab., Part., 

v. sogl. zu verm. Marienstr. 9.
von 2 Zimmern, Küche 

^ u. Zubehör v. sof. z. verm. 
l l v t t t k s ,  Mocker, Mauerstr. 9. 
ier gut möbl. freundliche Zimmer 

nebst Burschengelaß sind zu verm.
Gerechtestratze 6.

Täglicher Kalender.

1699.
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Beilage zu Rr. 130 der „Thorurr Presse"
Dienstag den 6. Juni M S .

Provwzialnachrichtm.
8 Culmsee. 4. Jun i. (Verschiedenes.) M it 

Genehmigung des Provmzialrathes ist der für 
den 6. September d. J s .  in hiesiger S tadt an­
gesetzte Viehmarkt auf Donnerstag den 28. Sep- 
Umher m 3 s. verlegt worden. — Der hiesige 
Radfahr-Verem unternahm heute bei zahlreicher 
detheUlgung eine Ausfahrt nach Thor». — Am 
A d. M ts. nachmittags fiel das 4 Jahre alte 
Sohnchen des Bahnarbeiters Friedrich hier in 
cine.verdcckt gewesene, aber von anderen Kindern 
geöffnete, vollständig gefüllte Dnnggrube. Das 
Kmd wäre unzweifelhaft ertrunken, wenn nicht 
der Dachdeckermeister Herr Kraemer. durch das 
Geschrei der Kinder hinzugerufen. dasselbe heraus­
gezogen hätte. Das Kind liegt krank darnieder 
und wird ärztlich behandelt. — An Stelle des 
nach Culmsee versetzten Herrn Lehrers Winkler 
ist der Gasthofpächter Herr Debauth in Elisenau 
als Waisenrath der Gemeinde Elisenau gewählt 
und verpflichtet worden. — Unter zahlreicher Be­
theiligung der Mitglieder der städtischen Behoeden 
und Beamten, des Kriegervereins und der Bürger- 
schaft fand heute Nachmittag die Beerdigung der 
Leiche des Schlachthausinspektors, Thierarztes 
Haeffelbarth statt, welcher mit großem Eifer und 
steter Pflichttreue seit dem Bestehen des hiesigen 
städtischen Schlachthauses die Verwaltung des­
selben wahrgenommen und gefördert hat. — Der 
Turnverein „Sokot" hielt heilte im Kleiu'schen 
Hotel ein Konzert, verbunden mit Turnübungen. 
Gesangsvorträgen und nachherigem Tanz bei 
zahlreicher Betheiligung ab.

t Aus der Eulmer Stadtniederung, 4. Juni. 
<Mit dem Bau einer 1200 Meter langen Buhne) 
von der Schone,cher Herrenkämpe nach der Brat 
wiuer Mtttelkämpe wird in diesen Tagen be­
gonnen. Große Mengen Baumaterialien sind 
bereits herangeschafft. Seit einigen Wochen ist 
ein fiskalischer Bagger beschäftigt, den Baugrund 
auszubaggern, damit die Senkstiicke aus festen 
Grund kommen. Durch diese Buhne, die eine 
der bedeutendsten wird. die in den letzten Jahren 
hier gebaut sind, wird der untere Schluß des 
unken Weichfelarmes. der oberhalb der Herren- 
kampe bereits durch lange Buhnen erfolgt ist, 
vollständig bewirkt. Die Fahrrinne wird dadurch 
bedeutend verschmälert.

Kurzebrack, 1. Juni. (Unglücksfall.) Der hiesige 
Aegeleiarbeiter Hermann Gntzeit ist Vater von 7 
Kindern, 6 Söhnen und einer Tochter von etwa 
1 /, Jahren. Die Eltern waren heute abwesend, 
Aknso die größeren Kinder; die kleineren befanden 
M . E 'u  zu Hause unter Aufsicht der im anderen 

betagten Großmutter. Das
K-A- em unvorsichtiger Weise liegen ge- 

als willkommenes Spiel- 
Hand. eben die hohe Schwelle zur 

E 'A  überschritten, fiel dabei z»
^°de>'»ich stieß sich das Messer durch den Mund 
l'lkkUcü* Hals. Der Tod muß augen-
w r t ' l 'L M N e n '  d-»» d°s Kind blieb so-

Graudenz. 3 Ju n i, (Ein „Preßtag") wird der 
7. Jn m  für das hiesige Landgericht sein Es 

"aaüich auf diesen Tag vier Preßprözesse 
sämmtlich gegen den Nedaktcnr der hiesigen 
„Gazeta Grudzigdzka". angesetzt. Die Verhand­
lungen werden Wohl ziemlich viel Zeit in Anspruch 
nehmen, da es sich um eingehendeBeweiserhebnn- 
gen und Erörterungen über politische Zustünde 
und angebliche Maßregeln gegen die polnische 
Presse handelt. I n  dem seit längerer Zeit schwe­
benden Preßprozeß gegen die „Gazeta Grnd- 
z^dzka" wegen Beleidigung des Justizministers 
Ächönstcdt ist jetzt das Verfahren eingestellt 
»orden. Der angeklagte Verleger Kulerski und 
^ a n g e k la g te  Redakteur Majerski erhielten 
unterm 31. Mai von der Staatsanwaltschaft in 
Graudenz die entsprechende Mittheilung. I n  
mesem Prozesse wurden bekanntlich auch zwe 
^ ^ ru Ä ^ '" 6 e  der „Gazeta Grudzigdzka" in eine

wird bekanntlich am 18. Januar 1901 hier in 
Gegenwart des Kaiserpaares eine Lnisenkirche 
cingewelth werden. Die für den Ban derselben 

und Pläne mußten auf Be­
fehl des Kaisers diesem zur persönlichen Prüfung 
vorgelegt werden. Dem Monarchen hat die Ans- 
suhrung des Gotteshauses auf dem Papier gut 
gefalle», was er mit einem „Einverstanden" auf 
dem Plane vermerkte. Nur der Thurm der 
Kirche fand nicht die Zustimmung des Kaisers, 
weshalb der Monarch kurz entschlossen mit 
kraftvollen Strichen eine Abänderung desselben 
am Rande skizzirte. Der nach diesen Angaben 
lifu angefertigte Bauplan hat nunmehr die 
Avehmlgung des Kaisers erhalten, sodaß mit 
kam, ^ ^ e 'te u  für den Bau begonnen werden

1. Juni. (Vor dem Schöffengericht) 
kckn» Arbeiterfrau Auguste Noreikat, welche 
iah rw .^^erho lt versucht hatte, ihre fünfzehn- 
meisier Achter Bertha, die bei Herrn Fleischer-

LA V S/LA x 'L'LkiS'L U

Der ursprüngliche Anschlag lautete auf 3000080 
Mark. sodaß also (einschließlich der neuen Mehr- 
forderuug für die Kläranlage) nur rund 187500 
Mark noch zu decken sei» würden. Die geforderten 
Mehrkosten wurden bewilligt.

acht Wochen Gefängniß. oung zu
Bromberg, 2. Juni. (Ueber die neue Klaran- 

anlage), die infolge Verlegung Mehrkosten i„ Höhe 
von 190000 Mk. veranlaßt, berietenh gestern die 
Stadtverorsneten. Die Baukosten der Kanali­
sation und Wasserleitung betragen 2 722500 Mk.. 
der Euteisennngsanlage 115000 Mk., der Kläran­
lage ssoooo M k. zusammen also 3187500Mark.

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. Am 6. Ju n i 1533, vor 366 

Jahren, starb zu Ferrara der größte italienische 
Dichter Italiens überhaupt L o d o v ico  A riost« 
berühmt durch sein großes romantisches Epos« 
„Der rasende Roland". Zeh» Jahre lang von 
(1505—1515) soll er an dieser großartigen epischen 
Dichtung, die in 40 Gesänge zerfällt, gearbeitet 
haben. Das Werk hat im ganzen nahezu 100 
Auflagen erlebt und ist auch ins Deutsche über­
tragen worden. Ariost wurde am 8. September 
1474 zu Reggro geboren.

Thorn. 5. Ju n i 1899
— (P e r s o n a l ie n .)  Die Predigtamts-Kandi-

daten Theodor Hoeppener als Hilfsprediger m 
Landeck (Schlochau) nnd Ernst Szerlinski, als 
Hilfsprediger in Pempersin(Flatow) sind ordnurt 
worden. . ^

— (P e rso n a lie n .)  Der Rechtsanwalt Richard 
Krüger in Graudenz ist zum Notar für den Be­
zirk des Oberlandesgerichts Marienwerder mit 
Anweisung seines Wohnsitzes in Graudenz ernannt 
worden.

Der Gerichtsassessor Eduard Nronsohn aus 
Graudenz ist unter Entlassung aus dem Justiz­
dienste zur Rechtsanwaltschaft bei dem Amts­
gericht nnd dem Landgericht in Stolp zugelassen.

Dem berittenen Gendarmen a. D. Rudolf 
Dargel zu Czersk im Kreise Konitz ist das Allgemeine 
Ehrenzeichen verliehen worden.

— ( P e r s o n a l i e n  bei  de r  Post.) E r­
nannt sind: Zu Postpraktikanten die Posteleven 
Bönig und Jackstein in Danzig. zu Postassistenten 
die Postgehilfen Krüger in Dt. Ehlan, Gurski 
nnd Lull in Danzig. Versetzt sind: Der Post- 
praktikant Grunow von Danzig nach Nenenburg, 
die Postassistenten Greinert von Rosenberg nach 
Thorn, Piotrowski von Dirschau nach Thor», die 
Prstgehilfen Wittstock von Kornatowo nach Culm, 
Knopf von Schöneck nach Thorn. Hopp von 
Garnsee nach Thorn, Drechsler von Äischofs- 
werder nach Elbing.

— (Zum Na c h f o l g e r  de s  E i s e n b a h n -  
p r ä s i d e n t e n  Th o m S )  in Danzig ist der Ober­
regierungsrath Greinert von der Eisenbahndirek­
tion zu Königsberg ansersehen.

— (M i l i t ä r - J n v a l i d e  n-P en s i o n en . )  
Von der Danziger Eisenbahndirektion werden 
gegenwärtig Ermittelungen angestellt über die 
Anzahl der in ihrem Bezirk vorhandenen M ilitär­
invaliden, deren Pension mit Rücksicht auf ihre 
Beschäftigung bei der Staatsverwaltung ruht. 
Diese Feststellung dürfte unseres Erachtens mit 
einer Weitergewährung dieser Pension neben dem 
Staatsdiensteinkommen im Zusammenhange stehen.

— (Der  preußisch e F o r s t v e r e i n )  hält am 
11., 12. und 13. Jun i zu Jnsterburg feine 28. Ver­
sammlung ab. Auf der Tagesordnung stehen u. a. 
folgende Gegenstände: „Stellungnahme des preußi- 
schenForstvereins zu demlzu begründenden deutschen 
Forstverein" (Regiernngs- und Forstrath Grotfeld); 
„Ueber das Auftreten der Nonne im Vereinsgebiet, 
über die dabei gemachten Erfahrungen nnd über 
die daran zu knüpfenden Befürchtungen nnd Hoff- 
nungen"(ForstmeisterEberts-Födersdorf und Ober- 
M e r  Schilling- Papuschlenen); „Durch welche 
Mittel sind Äaldbestande m freiem Privatbesitz 
zu erhalten?" (Negiernugs-und Forstrath Schneider 
und Freiherr v. d. Goltz-Mertensdorf); „Wald- 
baulicher Werth und Behandlung der Birke im 
Vereinsgebiet" (Oberförster Romanus-Wilhelms­
bruch und Oberförster Jakobi - Padrojen); „Mit­
theilungen über Erfahrungen, Versuche und Er­
findungen im Gebiete des forstlichen Betriebes nnd 
über sonstige wichtige Erscheinungen auf dem Ge­
biete der Forstwirthschaft und Jagd."

— (Der  O b e r m e i s t e r t a g )  des Zweigver­
bandes Westpreußen deutscher Bäckerinnunge» 
„Germania" wird am 5. Ju n i in P r. - Stargard 
stattfinden.

— ( S o n n t a g s ü b u n g e n  d e r F e u e r w e h r )  
dienen der öffentlichen Wohlfahrt und stehen 
einer würdigen Sonntagsfeier in keiner Weise 
entgegen. So entschied das Kammergericht in 
einem Falle, wo ein Einwohner von Liineburg 
der Uebertretung des Ortsstatuts vom 11. August 
E 7  angeklagt war, das das »»entschuldigte 
Fernbleiben von Feuerwehrübnngen unter Strafe 
stellt. Der in den Borinstanzen Verurtheilte 
berief sich darauf, daß die fragliche Uebung an 
einem Sonntage stattgefunden und der hannöver- 
schen Sabbathordnung von 1822widerspreche, welche 
alles untersage, was einer würdigen Sonntags- 
feier entgegenstehe. Die Revision wurde mit der 
oben Mitgetheilten Begründung verworfen.

— ( Kö r p e r l i c h e Z ü c h t i g n n g  der  S c h u l ­
kinder . )  Die „Volksztg." theilt eine vom 1. 
Mai batikte Verfügung des Kultusministeriums 
an die Regierungen mit. die aus Anlaß einiger in 
neuerer Zeit vorgekommenen Fälle vor Aus­
schreitungen bei der körperliche» Züchtigung von 
Schulkindern nachdrücklichst warnt.

— ( M a r i e n b u r g e r  P f e r d e l o t t e r i e . )

bnrger Pferdelotterie wurden folgende Haupt­
gewinne gezogen: 1. Gewinn Landauer mit 4 
Pferden Nr. 61539. 2. Gewinn 1 offener MHIord 
mit 4 Pferden Nr. 81318. 3. Gewinn I Landolett 
mit 2 Pferden Nr. 123874. 4. Gewinn ein Jagd- 
wagen mit 2 Pferden Nr. 115112. 5. Gewinn 
1 Koupee mit 2 Pferden Nr. 41789. 6 Gewinn 
1 Karriolwagen mit 2 Pferden Nr. 16144. 7. Ge­
winn 1 Sirlkh mit 1 Pferd Nr. 132964. 8. Ge- 
"""n  1 Selbstfahrer mit 2 Pferden Nr. 14497. 
9 Gewinn 2 Paßpferde Nr. 14152. 10. Gewinn
g e Z u m t" N r" l4 3 6 U ^ ^ " ^ ^ ^ ^ ^  gesattelt und 

Zwll-Jnaenil^Z vil Ingenieur und Patent-Anwalt in Magde­

burg. 'Vertreter W. Kratz, Ingenieur, Mocker- 
Thorn. Ein Patent ist ertheilt aus ein Ober­
hemd für L. Rabow, Karthaus Westpr.

— (Radr ennen . )  Das gestrige erste dies­
jährige Radrennen auf der Rennbahn Culmer 
Vorstadt fand bei kühler Witterung statt, außer­
dem wehte ein ziemlich heftiger Wind. gegen den 
zeitweise nicht leicht anzukämpfen war. Trotzdem die 
Gewinnpreife gegen früher etwas herabgesetzt 
waren, war die Betheiligung von bekannten tüch­
tigen Fahrern aus Bromberg, Posen. Königsberg. 
Danzig, Breslau, Gleiwitz und S tettin  rc. eine 
starke, sodaß die einzelnen Rennen recht interessante 
Kämpfe zeigten. Große Spannung riefen nament­
lich wieder die Vorgaberennen hervor. Haupt­
sieger waren diesmal Hinz-Bromberg, der sich in 
der Form nach erheblich verbessert hat. Aus 
Thorner Fahrer entfiel kein Preis, es betheiligte 
sich aus Thorn auch nur im Ermunternngsfahren 
Eichstädt- Thorn, welcher znm ersten Male startete; 
von den alten bekannten Thorner Fahrern nahm 
keiner au demRennen theil. AlsEhrenschiedssrichter 
erschienen auf der PreisrichtertribÜue Herr Kom­
mandant Oberst von Loebell und Herr Major 
Wegner vom Infanterie-Regiment von derMarwitz. 
Als Arzt fungirte Herr Dr. Dublow. Leitender 
Preisrichter war der Vorsitzende des Radfahrer- 
vereins, Herr Schreiber-Bromberg; bei den bis­
herigen Nennen hatte dieses Amt in den Händen 
des Herrn Kozlowski gelegen, der von Thorn ver­
zogen ist. Der Besuch an Zuschauern war mittel­
mäßig ; Sportsfreunde hatten sich namentlich aus 
Bromberg, dann auch aus Culmsee rc. zahlreich 
eingefunden. Während des Rennens konzertirte 
das Lrompeterkorps des Ulanen-Regiments unter 
Leitung des Herrn Stabstrompeters Windolf. Die 
Nennen nahmen folgenden Verlauf:

1. E r m u n t e r u n g s f a h r e n .  Strecke 2000 
Meter (5 Runden). Drei Ehrenpreise im Werthe 
von 25, 15 und 10 Mark. Offen für alle Herren­
fahrer, welche in einem öffentlichen Bahuwett- 
fahren, ausgenommen Jugend-, Vereins-, Trost-, 
Landsturm- und Vorgabefahren, noch keinen ersten 
Preis errungen haben. Es fanden zwei Verläufe 
statt. I n  den Etttschcidnngslanf kamen: Hans­
mai,n-Stettin. Lindeubnrger - Bromberg. Camin- 
Breslau, Schneider-Posen, Kelch-Königsberg, Röhr- 
Bromberg, Wartburg-Posen, Reißmnller-Pose» 
Erster wnrde Camin-Breslau3Min. "/» Sekunden, 
zweiter Hausmann-Stettin 3 Min. "/«Sekunden 
dritter Rcißmiiller-Posen 3 Minte» V» Sekunden.

2. H a u p t f a h r e n .  5000 Meter (12'/,Runden). 
Drei Ehrenpreise im Werthe von 60, 40 und 20 
Mark. Offen für alle Herrenfahrer. Auch bei 
diesem Rennen mußten zweiVorlänfe vorangehen. 
Indem  Entscheidungslaus kamen: Hinz-Bromberg, 
Franz-Gleiwitz, Fonhoff Gleiwitz. Müller-Nakel, 
Röhr-Bromberg, Sand-Königsberg. Erster Franz- 
Gleiwitz mit 9Mi».36'/,Sek.. zweiter Hinz-Brom­
berg 9.35" , Min.. dritter Sand-Königsberg 9.36"/, 
Minuten.

3. Me h r s i t z e r - Ha  n p t f a h r e n .  4000 Meter 
(10 Runden). 3 paar. Ehrenpreise im Werthe von 
60, 40 und 20 MarL Offen für alle Herrenfahrer. 
Es liefen Camin und Steiner - Bresla». Röhr- 
Danzig und Röhr-Bromberg, Franz nnd Aonhoff- 
Gleiwitz, Hinz und Großmann-Bromberg. Erste 
wurden Franz und Fonhoff-Gleiwitz mit 6,26 Min , 
zweite Camin und Steiner-Breslau 6.26'/, Min., 
dritte Hinz und Großmann - Bromberg 6,26"/, 
Minuten.

4. E i n s i t z e r - V o r g a b e f a h r e n .  2000 M tr. 
(5 Runden). 3 Ehrenpreise im Werthe von 30. 20 
""d. ^0 Mk. Offen für alle Herrensahrer. All

S t u f e n  bethelllgten sich je 9 Fahrer. I n  
dem Entscheldungslauf kamen: Sand-Königsberg 
(0).. Hinz-Bromberg (0). Röhr-Bromberg (50).

(60). Großmann-Bromberg (70) 
und Rohr-Danzig (100). Erster Röhr-Danzig mit 
2.59"/, Mm.. zweiter Hinz-Bromberg 3.8V» Min. 
nnd dritter Sand-Königsberg 3.8"/, Min. Die be­
deutende Vorgabe Nöhr-Danzigs wurde von den 
Malmännern nicht eingeholt, sodaß dieser mit 
größeren Vorsprung als Erster durchs Ziel ging.

5. Mehr s i t z  er-B orjg ab e f a h r e n .  2500 Mtr. 
(7 Runden). 3 paar Ehrenpreise im Werthe von 
40, 30 und 20 Mk. Offen für alle Herrenfahrer. 
Es liefen Franz und Fonhoff-Gleiwitz (0). Camin 
und Steiner-Breslau (50), Hinz und Großmann- 
Bromberg (60), Hansmann-Stettin und Kelch 
Königsberg (120) und Nöhr-Danzig und Schneider 
Posen (180). Erste wurden Franz nnd Fonhoff- 
Gleiwitz mit 3.54"/, Min., zweite Camin nnd 
Steiner-Breslau mit 4,35V, Min. und dritte 
Linz und Großmann-Bromberg 5.5"/, Min. Die 
siegenden Paare folgten in großen Abständen.

Um 7 Uhr war das Rennen, das um V«4 Uhr 
begonnen hatte, beendet.

— ( A l l g e m e i n e r  U n t e r s t ü t z u n g s -  
B e r e l «  „Humor". )  Das gestern vom Verein 
veranstaltete erste Sommerfest hatte sich eines 
zahlreichen Besuches zu erfreuen, es war auch von 
Seiten des Vorstandes dafür Sorge getragen, das 
Publikum aufs beste zu unterhalten. Schon 
von morgens an sah man die Vorstandsmitglieder 
emsig mit der Aufstellung der Berkaufsstande 
und der Dekoration des Gartens beschäftigt. Um 
4 Uhr begann das Konzert, welches von der 
Kapelle des Infanterie-Regiments von der Mar- 
witz unter Leitung ihres Dirigenten Herrn Stork 
ausgeführt wurde. Das Programm war ein sehr 
gewähltes, nnd so fehlte es nicht an der an­
erkennenden Aufnahme seitens des Publikums. 
M it besonders großem Beifall wurden einige 
Solis aufgenommen, wodurch sich Herr Stork 
veranlaßt sah, noch einige Zugaben zu machen. 
Es zeigte sich auch gestern wieder, daß Herr 
Stork ein hervorragender Musikdirigent ist. 
wofür die Anerkennung auch in dem anhaltenden 
Beifall am Schlüsse fast jeder Nummer znm Aus­
druck kam. Abends wurde ein Feuerwerk abge­
brannt und der Garten bengalisch erleuchtet, was 
sich bei dem Sprudeln der Fontaine sehr gut 
ausnahm. Auch die zur Belustigung aufgestellten 
Stände, wie Tombola. Messer- nnd Ballspiel, 
Pfefferkuchen - Verlosung und Scheibenschießen, 
wurden durch das Publikum viel benutzt, sodaß 
gewiß ein größerer Ueberschnß erzielt worden ist. 
— Wie wir hören, ist der Ausschuß zur Erbauung

eines Kaiser Wilhelmdenkmals in Thorn an den 
Verein mit dem Ersuchen herangetreten, ein 
gröberes Gartenfest zum besten des Denkmals zn 
veranstalten. Der Verein beabsichtigt zu diesem 
Zwecke ein Hunde-Rennen anfangs J u li  zu ver­
anstalten.

— (B aza r.)  Der katholische Frauenvereln 
Vincent ä Paulo veranstaltet am nächsten Sonn­
tage im Viktoriagarten einen Bazar zur Unter­
stützung der Armen.

— (Elekt r i sche S t r a ß e n b a h n . )  Von 
heute ab gehen wieder Nachtwagen um V-12 Uhr 
vom Schützenhause ab.

Mannigfaltiges.
( E i n  W a l d  o r a n d )  wüthet nach einer Mel­

dung aus Stettin vom Freitag zwischen Ahlbeck 
und Heringsdorf. .

(Er schossen)  hat sich ein Emjahng-Arel- 
williger vom 1. Infanterie-Regiment in München.

(Von,  b r a v e n  M a n n . )  Ein Ritter, des 
Eisernen Kreuzes erster und zweiter Klaffe ist m 
der Person des Oberanfsehers der Nationalgallerie 
August Scheithauer zur großen Armee einberufen 
worden. Der Veteran wurde Mittwoch auf dem 
Emmauskirchhof in Rixdorf beerdigt. Scheithauer 
machte die Feldzüge von 1866 und 1870 71 mit, 
jenen in einem schleflschen Regiment, diesen im 
2. schleswig-holsteinischen Infanterie-Regiment 
Nr. 85. Als Unteroffizier erwarb er sich das 
Eiserne Kreuz 2. Klaffe bei Gravelotte. Die erste 
Klasse der Auszeichnung erhielt er bei OrleanS 
dafür, daß er mit 13 Mann seiner Kompagnie 
aus einer feindlichen Schaar von 150 Mann seinen 
Hauptmann wieder herausholte. Das Bildniß 
des Befreiten bewahrte der Held bis zu seinem 
Tode als ein theures Andenken.

( E i n  b e d a u e r l i c h e r  U n g l ü c k s f a l l )  
ereignete sich am Donnerstag bei der Fronleich- 
namsprozession auf dem Rhein in Mühlheim 
a. Nh. Eine große Anzahl Nachen, sowie mehrere 
dichtbefetzte Schiffe umkreisten, wie alljährlich, ein 
größeres Schiff, auf welchem sich die katholische 
Geistlichkeit, sowie die Kominnnionkinder befanden. 
Hierbei rannte ein Schiff gegen zwei Nachen an. 
Die Insassen stürzten ins Wasser. Zwe: Personen 
ertranken, die übrigen wurden gerettet. Alsdann 
fuhr das Schiff gegen die Schiffbrücke und riß 
mehrere Joche weg. Der zahlreichen Passagiere 
bemächtigte sich eine gewaltige Panik, indessen 
gelang es. das Schiff aus Land zu bngsiren und 
die Rettung der Insassen zu bewerkstelligen.

( E i s e n b a h u u n f a l  l.) Infolge Bruchs der 
pneumatischen Bremse fuhr Donnerstag Nacht in 
Vliisiugen der Postzug in den Wartesaal des 
Bahnhofs hinein, nachdem er Wände und Thüren 
zersplittert hatte. Zwei Schaffner wurden ge- 
tödtet, zwei Maschinisten wurden schwer, ein 
Passagier leicht verletzt.

( K i n d e s m ö r d e r i n . )  Die wegen Kinder-
Vergiftung in Budapest verhaftete Laura Heinz 
gestand nach hartnäckigem Leugnen ein, drei 
Kinder des Grafen Johann Ladik-Barkocz im 
vorigen Jahre vergiftet zu haben. Von den ver­
gifteten Kindern genas eines, zwei starben. 
Laura Heinz vergiftete auch vor Jahre» ihr 
eigenes Kind.

( E i n e  g r o ß a r t i g e  Lei s t ung. )  Anf dem 
öffentlichen Empfang, den Präsident Mac Kinleh 
am 26. Mai im Weißen Hause gab, schülttcte er 
innerhalb IV« Stunden 4816 Besuchern die Land, 
also durchschnittlich zweien in drei Sekunde». 
Kein Präsident hat dies bisher zu Stande ge­
bracht. Einige Mitglieder des Kabinets ver­
suchte» Schritt zu halten mit dem Präsidenten, 
waren aber bald so erschöpft, daß sie den Versuch 
aufgeben mußten. ^  .

( Di e  G o l d g e w i n n u n g  im B u k o n -  
b e z i r k) beträgt nach dem amerikanischen Kon- 
sularamt für das laufende Jah r 19 Millionen 
Dollar. Hierbei sind einige bedeutende Fundstellen 
nicht einbegriffen. Die „Aukon Sun" in Dawson 
schätzt die Goldmenge für dieses Jah r auf 20 
Millionen Dollar. Im  letzten Jahre wurden ari­
dem kanadischen Aukonbezirk nach amtlichen 
Quellen 10 Millionen gewonnen.

( U n t e r  d em V e r d a c h t  d e r  U r h e b e r ­
schaf t) des bei Crimmitschau gegen den Nord- 
Süd-Expreßzug verübten schweren Anschlages ist 
der ehemalige Lokomotivfeuermann Nonn in 
Zwickau verhaftet worden.

(Auf  d e r  m u s i k a l i s c h e n  S o i r e e . )  A.r 
„Sagen Sie einmal, nach was für einer Methode 
mag diese Dame Unterricht gehabt haben? Die 
singt ja ganz schauderhaft." — B.: „Oh, die hat 
garkeinen Gesangunterricht gehabt. S ie ist sogar 
sehr stolz darauf, daß ihre Stimme ganz Natur 
ist." — A.: „So so, also Natur-Heul-Methode."

( D i e  V o g e l u h r . )  Liane, der be­
rühmte Botaniker, hatte eine Pflanzenuhr er­
dacht, indem er eine Reihe von Gewächsen 
zusammenstellte, deren Blüten sich zu ver­
schieden aufeinander folgenden Tageszeiten 
öffneten und wieder schloffen. Wahrscheinlich 
im Hinblick auf diese Blumenuhr macht ein 
Vogelfreund den Vorschlag einer Uhr, deren 
Stunden von bestimmten gefiederten Sängern  
aufs pünktlichste gerufen werden sollen. Den 
frühen T ag meldet der F i n k ,  er fängt 
bereits um halb zwei Uhr morgens zu singen 
an. Nach zwei, spätestens halb drei beginnt 
die M e i s e  ih r M orgenlied. Eine halbe 
Stunde später, also zwischen halb drei nnd 
drei schlägt die W a c h t e l  an. Es folgt 
das R o t h s  c h w ä n z c h e n  wieder eine 
halbe S tunde später, zwischen drei und halb 
vier. Der P f r i e m e n s c h n ä b l e r  setzt 
nun ein, zwischen vier und halb siins: und 
zwischen halb fünf und fünf kommt die 
S u m p f m e i s e  an die Reihe, bis um fünf 
Uhr der laute S p a t z  den ländlichen Lano-



schläfer aus den Federn skandalirt. Merk­
würdigerweise fehlt in dieser Stundentafel 
der H a h n .  M it Recht, denn dieser be­
kannte Morgenkünder ist keineswegs zuver­
lässig ; im Sommer hebt er zwar meist schon 
«m zwei oder drei ein Krähen an, im Winter 
aber ist er höchstens ein Nachtverkünder, denn 
da kräht er abends um zehn oder elf Uhr. 
Die Nachtstunden werden von dieser lebendigen 
Uhr nicht weiter gemeldet, denn die Nach­
tigall, die es allenfalls könnte, kümmert sich 
um die Stunden nicht, sie fingt vom sinkenden 
Tage an, so lange die kurze Lenznacht 
währt, unverdrossen.

( L e p r a  i n  S i b i r i e n . )  Aus Wladi­
wostok wird gemeldet, daß die Lepra, die 
bisher nur die Ureinwohner befallen hat, 
sich nun auch auf andere Volksschichten aus­
breitet. Fünf M änner und ein neunzehn­
jähriges Mädchen sind von der schrecklichen 
Krankheit befallen. Die Patienten leben 
sämmtlich völlig isolirt, und ihre Lage ist

entsetzlich. Das Mädchen wohnt ganz allein 
im Walde, 30 Werst von Ochotsk entfernt. 
Alle zwei Monate erhält es von der Ge­
meinde 20 Kilo Mehl und ein halbes Pfund 
Thee, sodaß es langsam dahinsiecht. B is­
weilen bringen ihm mitleidige Jakuten etwas 
Fischprodukte, die für Hunde bestimmt sind. 
Ohne diese Hilfe wäre es schon längst ver­
hungert. ___________________  ______
Vercnmvorrlicb illr den Inhalt:  Heinr. Wartinann in Tborn.

Amtliche N o liru n g e n  d e r D an z tg e r P ro d u k teu - 
B ö rse

von Sonnabend den 3. Juni 1899.
Für Getreide. Hülsenfrüchte und Oelsaaten 

werden außer den notirten Prellen 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provtston usancemaßig 
vom Miller an den Verkäufer vergütet.
Wei zen ver Tonne von 1000 Kllogr. 

inländisch hochbunt und weiß 766—780 Gr. 
162 Mk.. inländisch bunt 761 Gr. 160 Mk. 
inländisch roth 777 Gr. 162 Mk.. tranfito 
bunt 740 Gr. 112 Mk.

Rogge n per Tonne voll 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländisch grobkörnig 
694-708 Gr. 137-138 Mk.

E r b s e n  per Tonne von 1000 Kilogr. transito 
weiße 102-106 Mk.

Ha f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. mländ. 
128-131 Mk.

Kl e i e  per SO Kilogr. Weizen- 3.82'/,-3.90 Mk.

H a m b u r g .  3. .Ju n i. Rüböl ruhig , 
loko 47','«.— Petroleum behauptet. Standard white 
loko 6,35. — Wetter: Schön.

v ra u r -

intweiß, schwarz und farbig mit Garantieschein für 
gues Tragen. Direkter Verkauf an Private porto- 
und zollfrei in's Haus zu wirklichen Fabrikpreisen. 
Tausende von Anerkennungsschreiben. Von welchen 
Farben wünschen Sie Muster?

Leldenstoff-fabpik-Union
Knsilei L Mied

LouiZfl. Hoflieferanten.
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! D er Inventur wegen bleibt unser Waarenhaus D onnerstag den! 
8. J u n i geschlossen. I

Q u l l f s i c l
Altstädtischer Markt 28 Altstädtischer Markt 28.

Bekanntmachung.
Die Erhebung des Schulgeldes für 

den Monat Jun i d. J s .  resp. für die 
Monate April/Juni d. J s .  wird in der 
Höheren- u. Bürgertöchterschule 

am Dienstag den 6. Juni 1899 
von morgens 9 Uhr ab.

in der Knaben - Mittelschule 
am Mittwoch den 7. Juni 1899 

von morgens 9 Uhr ab 
erfolgen.

Die Erhebung des Schulgeldes soll 
der Regel nach in der Schule erfolgen. 
Es wird jedoch ausnahmsweise das 
Schulgeld noch am Mittwoch den 7. 
Ju n i d. J s .  mittags zwischen 12 und 
1 Uhr in der Kämmereikasse entgegen­
genommen werden. Die bei der Er. 
Hebung im Rückstände verbliebenen 
Schulgelder werden exekutivisch beige­
trieben werden.

Thorn den 2. J u n i 1699.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Diejenigen Personen, welche im 

Laufe des diesjährigen Sommers bei 
Festlichkeiten im Ziegeleipark Verkaufs­
buden aufzustellen beabsichtigen, werden 
ersucht, die erforderlichen Erlaubniß- 
scheine von den Instituts- bezw. Ver­
einsvorstehern bescheinigen zu lassen 
und bei der Kämmereikasse bei Be­
zahlung der Erlaubnißgebühr vorzu­
zeigen.

Die quittirten Erlaubnißscheine sind 
vor der Aufstellung der Buden an 
den städtischen Hilfsförster Herrn 
Neixert-Thorn III abzugeben, welcher 
alsdann die Plätze anweisen wird.

Thorn den 18. M ai 1899.
Der Magistrat.

UMijkk W M M .
Dienstag den 6. Juni er. 

vormittags 10 Uhr
werde ich vor der Pfandkammer des 
hiesigen Königlichen Landgerichts öffent­
lich meistbietend gegen sofortige baare 
Zahlung
1 5  neue Fahrräder

(13 Herren- und 2 Damen- 
Fahrriider)

versteigern.
____ _________ Gerichtsvollzieher.

1 'a u s s n c l s
V. ^.QsrLöQvuvgsii bs-l 
VSI86Q SS» dass moiQks

r u k r r L L v r
rr. Ludevürtsilo oicdll 
nur Lrs osvtou, sondern» 

»uoü nie rUerdilu§sfs2 «od . ^  I  
TssiedsrverkLnker gesuekt. > 

Illnstr. k rsisiists gratis u. tränier».
r .  LLV L R , Lromderg.

L L rstss  u. grösstes OstdsntseUes 
- Z? I'akrrad-V ersand-H aus.

Vker sein Viek Usd kat. es Lised 
uuä iv gutem Zustands kalten vklU 
muss stets vorrätkig kadeu: 
v. Kobbv's kferäe-, Hinävlek- und 

Sekneine-K'ress-Llkstpulver, 
Rsstitutionsüuick, soivie öutterxulver 
ä 50 kk. und 1 Llk. Werner 
v. Kobbe'8 VieknaLek-LsseuL gegen 
llngeLiefer, Räude und Laut-^us- 
seklag. In Dosen ä 1 Llk., 1,50, 3 
und 5 W . erkältlled bei:

K in ra r»  L  v o . ,  rko rv

Die Anforderungen
die man an ein gutes Frühstück stellen soll, 

sind, daß es den Magen angenehm anregt, aber nicht auf­
regt und uns in eine behagliche, arbeitefreudige ötimmung

..... - - -
versetzt. Diese Bedingungen erfüllt Kathreiner's Malzkaffee 
in vollem Maaße. — Er besitzt Geschmack und Aroma 
des Bohnenkaffees, für den er em gesunder Ersatz ist, 
während er als Zusatz den Bohnenkaffee im Geschmack 

voller und dabei bekömmlicher macht.

D as frilr Lekneidersche Konkurs- 
W aarenlager

SS-
bestehend in fertigen Herren- u. 
Knnven-Garderoven, Tuchen und 
Bnckskins wird täglich um zu 

räumen zu den 
U S "  billigsten Preisen 

ausverkauft.
Anfertigung nach Maaß wird in 

bekannt elegantem Sitz billigst an­
gefertigt.

r Direkt aus den Ursprungsländern r
?  iwxortirt äie Dsutseüö Lakkes - Import - lAsssUsokakt m -
1 Löla am Rüsill idrs Lakkoes, röstet äiesslbsu in ilireu » 

woäeru eillAsriodteteu Lreuuersieu uaoü patsntirtsr 
Lreuümetüoäs uuä zväklt rur LsrstellunK ikrer 
8pS2ia11tät „v r!U » i» t - Laükev" aussoMossliod äie 
eäelstsn Rolisortsu. Da. geraäs iu Katkee so enorm 
viel minäervvertlüZe HVaars anZeboten ivirä, smxüeklt 

ch es sied kür jeäeii Nenner einer wlrkliek Anten lasse . 
^  Naikee, äisssn „Lrillant-Lallee" 211 versuestsn. kaoksts 1 
r  Mit äsm Flamen äer Nirwa uvä äer Llarks „Lrlllant- 
Z NaSse« sind 2N 60, 70, 75, 80, 85, 95 ktz. pro 
Z ^2 kkunä überall E ltU od.

Mltst. Markt 28.1.,möbl.Zim.f.1.od.2 
0  Herren preiswerth zu vermiethen.

1. SIsssntdLl, Heiligegeiststr. 12.
Fahrrad A Z .V

Zu ellragen Junkerstrabe 7 , 1.

Prchckeettil,
pro Pfund 40 Pfennig,

empfiehlt
8 .  G i u L O i L .

V l o l t o r  8 e l » i r r i r r 1 b » r t r
^  ssranr. U»s»unä öLkr-eiixik,

schnellst. Mittel z. 
Erlang, ein. stark. 
Haar. und Bart­
wuchses, u. i. all. 
Oornad.,Tinct.rr. 

*B als. entsch. vor. 
zuziehen, d. viele 
Dank. u.Anerken« 
nungsschr. bew.

_________ >kllolL8Mii1.
^ Dose Mk. n. 2 .— nebst Gebrauchs, 
anweisung u. Garantiesch. Vers. discr. pr. 
Nachn. od. Eins. d. Betr. (a. i. Briefm. all. 

Länder). Allein echt zu beziehen durch

esrfümei-isfsdi-. ss.V/./l. Isivyvr,
Lam lrurg-V orgrvläo._________

Weltbekannt
ist das Verschwinden

aSer Arten Hautnnrcinigkeiten und 
Hautausschläge, wie Mitesser, 
Flechte«, Blntchen, rothe Fleckerc. 
durch den täglichen Gebrauch von
Kergmanu'sKarboltheerslhmfel-

Seife
von Sergmsnn L  vo., R adebeu l- 
D resd en . L Stck. 50 Pf. bei:
a N o »  l-« o lr  und a n N a r»  S> Vo

ßche Allnsmtt«
bei völliger Sicherheit erreicht man 
durch Einkauf von Kindern und 
jungen Leuten mit vielen Stückein­
lagen bei der Sächsischen Renten- 
versichernngs-AnstaltzuDresden. 
Auskunft kostenfrei bei S .
D anzig , Langgarten 17.

M l l l S K M M -

f o i m i i l i i s s ,
sowie

KisHir-PWiiNdiieli«:
mit vorgedrucktem Kontrakt, 

sind zu haben.
c. vomdromLI'seds LllOkärMölll,

Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke.

Mettienstrasze 81
ist ein Eckladen, jetzt flottgehendes 
Kolonial - Geschäft mit Restauration, 
vom 1. Oktober ab zu vermiethen.

I«. S p illa p .
2 gut möblirte Zimmer

billig zu vermiethen Vrückenstr. 38.

G ut miivl. Zimmer
für 1—2 Herren mit Pension sofort 
zu vermiethen. Seglerktratze 6. !!.

W  Mlirlks W «
zu. verm. Breitestr. 26. Näh. zu erfr. 
in Schlesingers Restaurant.

Eilt möblirtes Zimmer
n. Kab. b. z. v. Brückenstr. 1 4 ,1, n. v.
LD möbl. Zimmer mit Burschengelaß 

zu verm. Bachestraße 12, H.

2 Mt «iHIilte ZllNtk
nebst 2 Kabinets und Burschenstube 
vom 1. Ju n i zu vermiethen. Zu er­
fragen Strobandstraße 15.

Möblirtes Zimmer
zu vermiethen. Tuchmacherstr. 14, pt.
G. m. Zimm., n. v. b. z. v.Baderstr.23,IH.
tN Z  ä b lir te  Z im m er zu vermiethen 
AOß- Strobandstraße M .

An snnni». LttikUUN
in der Brückeustraße, möblirt auch 
unmöblirt, von s o f o r t  zu verm. 
Näheres in der Geschäftsstelle d. Ztg.

Ein möblirtes Zimmer,
Kabinet und Burschengelaß zu verm. 

Gerechtestraße 30, parterre, rechts.

HeWnWe M m
Breitestraße 84 ist die 1. 81., 

die nach Vereinbarung mit dem 
Miether renovirt werden soll, 
preiswerth z« vermiethen.

S u l ta n .

,  , ,  WndnnnW
von 6 Zimmern von s o s o r t  zu 
vermiethen in unserm neuerbauten 
Hause Friedrichstr. 10/12.

»Elen-« . lilnnmli.-kcie
sind 2 Wohnungen von je 6 Zimm., 
Küche. Bad rc. ev. Pferdestall bill. zu 
verm. Näheres in der Exp. d. Ztg. ,

M licks U m n, Ä m i ^
und B urschengelaß zu vermiethen 
Tuchmacherstraße 11, 1 Treppe.

BaSerstraße 7
ist die erste Etage, bestehend aus 6 
Zimmern u. allem Zubehör, sofort zu 
vermiethen. Zu erfragen das. 2 Trp.

1 gnt renov. Wohnung
von 5 Zimmern, reicht. Zubehör mit 
auch ohne Pserdestall von sogleich oder 
später zu vermiethen .

Bromberger Vorstadt, Gartenstr. 64.

k W » l!-
SsIIeinlW-Mk»

in nur
vorrllgikoken üuLMälen

emxüeklt
L k io f i « i i l l ö k U a e « i f .

V rv lteslrassv  4.

Mast- und Frchpulverfür Schwkink.
von Leo oölrer, F ra n k fu r t a . M .
Vortheile: Große Futterersparnisse,
schnelles Fettwerden, rasches Gewicht- 
zunehmen und leichte Aufzucht. Per 
Schachtel 50 Ps. in Raths-Apotheke 
in Thorn, Breitestraße._______

Die von Herrn Geheimrath o ? .  
S,ini>au seit 15 Jahren in meinem 
Hause bewohnte

zweite Etage
ist vom 1. Oktober anderweitig zu ver-

s .  S S m o n ro k n .
Bersetzunqshalber ist die

Wohnung,
Neustädtischer Markt. 1 Treppe, 
bestehend aus 4 Zimmern, Entree, 
Balkon, Küche und Zubehör für 650 
Mark von sogleich oder 1. Oktober 
zu vermiethen. IM. K attskß .

Wlkeilstrlike 32,3 TreMtl.
eine Wohnung, 3 Zimmer, Küche u. 
Zubehör vom 1. April 1899 für 350 
Mark zu vermiethen. Zu erfragen 
bei Krüger, Hof. 1 Trepve.

Badcrstraße 28
ist eine Parterre - Wohnung, 3 große 
Zimmer mit Kabinet und Neben- 
räumen, sehr zum Geschäft o. Komtoir 
geeignet, ferner die 2. Etage, 5 große 
Zimmer, eventl. auch getheilt, 2 und 
3 große Zimmer, je mit Küche, zum 
1. Oktober er. zu vermiethen.

2 Zimmer unv 
Küche, per sofort 

zu vermiethen Breitestraße 32.

Mmirte « N W ,
3 Zimmer, Entree und Zubehör, zu 
vermiethen Heiligegeiststraße 13.

arterre - Wohnung vom 1. Ju m  
' zu vermiethen Strobandstr. 13.

Eine kleine Wohnung,
3 Zimmer und Zubehör, 3 Treppen 
hoch, für 290 Mark zu vermiethen 

Culmerstraße 20.
OOOGO1
« 2 große, helle Zimmer,
G geeignet zu Bureauräumen oder 
8  zur Sommerwohnung, sofort zu 
G vermiethen.
G N. e n g s l k a r ä t ,  Gärtnerei.

Gin Keller
in bester Lage, worin seit Jahren ein

vorzüglich sich eignet, vom 1. Oktober 
er. zu vermiethen. Anerbieten unter 
N. 1»  an die Geschäftsstelle d. Ztg.

Druck «ud Berlag vou T. Dom browsii i» Thoru.


